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Friedensnobelpreis für Hochverräler 


Unerhörte Fehlentſcheidung in Oslo 


Oslo, 25. November. Der Friedensnobel⸗ 
preis für das Jahr 1936 wurde dem argenti- 
niſchen Außenminiſter Saavadta Lamas 


zuerkannt. 

Pa beſchloß das Nobel-Komitee 
den edenspreis für 1935 Carl von 
Oſſietzky zuzuerkennen. 


Die Nachricht von der Zuerkennung des Frie⸗ 
densnobelpreiſes an Carl von Oſſießky hat in 
deutſchen Kreiſen den denkbar ungünſtigſten Ein⸗ 
dru fer er Mit Recht herrſcht Em; 

örung darüber, daß ein Hochverräter mit Dies 

r hohen Auszeichnung bedacht wird. 


omaro tauchte im Jahre 1928 in ber deut- 

n Publiziſtik auf und trat in der „Welt⸗ 

b “ in die Fußſtapfen des kurz vorher ver- 

ſtorbenen Chefredakteurs Siegfried Jacobſohn, 

2 kommuniſtiſch⸗ pazifiſtiſche Tendenzen pre- 
e. 


m Juni 1929 erſchien in der „Weltbühne“ 
ein Artikel „Windiges aus der deutſchen Luft⸗ 
rt“, in dem in Form einer Etatskritik die 
eichs dach dem Verſailler Vertrag ver: 
botener Küſtungen beſchuldigt wurde. Dieſer 
Artikel, von einem . ehemaligen Flie⸗ 
ger namens Walter Kreifer anonym verfaßt, 
rachte dieſen und O. als verantwortlichen Re⸗ 
dakteur wegen Landesverrates vor Gericht. 
Die Schlußverhandlung En am 28. 11. 1931 
vor dem 4. Strafſenat e heran in 
Leipzig ſtatt; beide re a 2 wurden zu Ge- 
Sehr sftrafen verurteilt; O. zu anderthalb 


r nach 


ten Gefängnis. Rreifer entwich daraufhin 
Paris und begann dort ſogleich im Echo 
ris“ mit Enthüllungen über angebli 
— 1 der Reichswehr. O. verblieb in 
rlin, 


Wegen eines am 4. 8. 1931 erſchienenen Ars 
tikels in der „Weltbühne“ mit der Ueberſchrift 
„Der bewachte 1 fa“ kam O. als 

edakteur abermals in 


Gericht. Fir dieſem Artikel hatte der Verfaſſer 
Kurt Tucholſti unter dem Pſeudonym Ignac 
Wrobel ſeine Anſicht „Soldaten ſind Mörder“ 


auseinandergeſetzt, und der Reichswehrminiſter 
Groener hatte wegen Beleidigung der Reihs- 
wehr Strafantrag geſtellt. Tucholſki ſelbſt hielt 
damals ſchon im Ausland auf; aljo ſtand 
O. allein vor Gericht. Im Reviſionsverfahren 
ſprach ihn der 2. Strafſenat des Kammer: 
richtes Berlin mit der Begründung frei, daß 
n dem Sn „Soldaten find Mörder“ keine 
Kollektivbeleidigung der Reichswehr zu er- 
blicken fei. 


Gegen O. 's erſte rechtskräftige Verurteilung 
reichten Anfang April 1932 politiſch gleiäne 
unte Freunde ein Gnadengeſuch für O. beim 

ichspräſidenten von Hindenburg ein, das 
ed abgelehnt wurde. O. trat aljo Anfang 

ai 1932 feine Strafe im Tegeler Strafgefäng⸗ 
Nach ſieben Monaten kam er durch 
eine Amneſtie anläßlich der Wiederwahl des 
Reichspräſidenten frei. 
Nach der Machtergreifung Hitlers wurde O. 
als ſtaatsgefährlich in Schutzhaft genommen. 


Die erſten ausländifchen 
preſſeſtimmen zur Entſcheidung 


von Oslo 


Berlin, 24. November. Zu der Verleihung 
des Friedens⸗Nobelpreiſes an den Landesverräter 
Carl von Oſſietzty liegen bisher noch nicht 
viel ausländiſche Preſſe immen vor. Es kann 

och ſchon jetzt geſagt werden, daß weite Kreiſe 

s Auslandes die unerhörte Fehlentſcheidung 
von Oslo ebenfalls ſcharf ablehnen, und die 
Entrüftung, die ganz Deutſchland über dieſe 
Provokation empfindet, durchaus teilen. 


Ingenieur Ludwig Nobel: Nichts könnte 
mehr dem Munſche Alfred Nobels zu⸗ 
widerlaufen. 


Stockholm, 24. November. Der ſonderbare 
Saal: des Osloer Nobel⸗Komitees hat in 
weiten a. A des ſchwediſchen Volkes ſtarkes 
Befremden hervorgerufen. 


Der älteſte Nachkomme des Preisſtifters, In⸗ 
genieur Ludwig Nobel, ip im „Aftonbladet“ 
eine Erklärung veröffentlicht, die an Peutlich⸗ 
keit nichts zu münſchen übrige läßt: 


nis an. 


| 


erührung mit dem 


bin vollends derſelben Meinung wie der 
Beäjident Hambro, daß es unglücklich ijt, wenn 
der Friedenspreis zu parteipolitiſchen oder über⸗ 
upt zu Zwecken benutzt wird, die Streitigkeiten 
rvorrufen könnten. Nichts könnte mehr dem 
unſche Alfred Nobels zuwiderlaufen, dies geht 
ſchon aus dem bloßen Namen des Preiſes her⸗ 
vor. Ich will mich nicht über die Ta ig den 
als ſo vo äußern, aber der Preis ſoll nicht den 
wed haben, Streit zu entfachen. Eine ſolche 
ache ijt ſelbſtverſtändlich.“ 

Das Blatt ſelbſt nimmt an leitender Stelle 
unter der Ueberſchrift „Trotz allem — ai fy“ 
eine ähnlich abweiſende Stellung zu der Osloer 
Entgleiſung ein. Die Verleihung des Friedens⸗ 
preiſes an Oſſietzty fei, jo heißt es darin, ein 
läſtiges und verfängliches Manöver, das ganz 
und gar nicht mit dem Zweck des Friedens⸗ 
preiſes, entſpannend und verſöhnend zu wirken. 
in 1 ſteht. Es ſei wahrhaftig nicht die 
Meinung Nobels geweſen, daß der Friedens⸗ 
preis dazu benutzt wird, die herrſchenden Rei⸗ 
bungen „ und zu verſchärfen. 

„Nye Naglight Allehanda“ erklärt in einer 
Stellungnahme unter anderem: 


„Der Friedenspreis Nobels für Oſſietzty ijt 


Is eine reine Runbgebu betrachten, 
— — N ainra en Maze, ee fie 
einen Proteſt gegen den Nationalſozialis⸗ 
À 5 mus bezweckt.“ 


Das Blatt gibt der Arrfaffung Ausdruck, daß 
„der 1 des Fried. preiſes ſicherlich kein 
welthiſtoriſches Format beſitze. Ihn darum als 
ein pazifiſtiſches Opfer des kriegeriſchen Hitler⸗ 
regimes zu betrachten, bedeute in hohem Maße 
eine hiſtoriſche Fälſchung.“ 


„Berlinske Tidende“ tadelt den Beſchluß 
von Oslo. i 
Kopenhagen, 24. November. Die Abendaus⸗ 
gabe der „Berlinske Tidende“ beſchäftigt ſich 
in einer redaktionellen Stellungnahme mit der 
Verleihung des Friedensnobelpreiſes und . 
unter anderem? Wenn das 1 obel⸗ 
Komitee ſich doch entſchloſſen e e, den ums 
ftrittenen Carl von Oſſietztn den Preis zu 
verleihen und damit den Haß des ganzen natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Deutſchlands hervorzurufen, ſo 
ſei dies ein Beweis für eine er Radikaliſie⸗ 
rung der ganzen Einſtellung des Komitees. 


„Eine Kränkung Deutſchlands.“ 
Wien, 24. November. Die 1 ati des 
b n ee an den Linkspazifiſten 
ſſietzty hat in Oeſterreich äußerſtes Befremden 
ausgelsſt, das ſich zum Teil bis zur Entrüſtung 
ſteigert, da man dieſe Entſcheidung nicht nur als 
peinlich für das Richterkollegium elbſt empfin⸗ 
det, ſondern, weil man darin 
eine bewußte Kränkung Deutſchlands 
Das „Neuigkeitweltblatt“ überſchreibt 
jeine Meldungen: Friedensnobelpreis für einen 
deutſchen N oere Auch in dem natur⸗ 
ent 995 ich. geha tenen Bericht der amtlichen 
ar rg wird die Tatſache . 
daß Oſſietztiy wegen Landesverrat vor Gerih 
geſtellt und verurteilt worden ift. ; 


fieht. 


Um die Hinrichtung Sticklings 


„Sturm im Kreml“ — Radihaliiten fordern Tod des deutſchen 
Neuer Schritt des deutſchen Botſchafters 


London, 24. November. Der „Daily 
Expreß“ veröffentlicht in großer Muf- 
machung unter der Ueberſchriſt „Spaltung 
der Chefs Stalins über das Schickſal des 
Deutſchen. — Sturm im Kreml“ eine Mel⸗ 
dung ſeines Berichterſtatters in Warſchau. 
Darin heißt es: „Diktator Stalin berief 
heute nachmittag eine Sonderſitzung der 
Sowjetregierung in den Kreml, um die 
durch die Verkündung des Todesurteils gegen 
den deutſchen Ingenieur Stickling geſchaffene 
Lage zu beſprechen. 


Die Somjetführer ſpalteten ſich in zwei 

Gruppen, eine zugunſten einer Begnadi⸗ 

gung, die andere zugunſten der Hin⸗ 
richtung. 


Die n a ruppe beitand aus Be- 
amten des Außenkommiſſariates und Ges 
mäßigten, die durch Berlins heftige Aus⸗ 
brüche beunruhigt worden ſind. 


Die Befürt seter der Hinrichtung, bes 

ſtehend aus radikalen Kommuniſten, 

forderten, daß 1 vollſtreckt 
wer 


Sie behaupteten, a De der Wille des Sow⸗ 
jetvolkes je daß der „faſchiſtiſche Hund“ 
Stickling ſterben ſoll, und verwieſen auf 
Hunderte von Telegrammen örtlicher kom⸗ 
muniſtiſcher Parteigruppen aus der Sowjet- 
union, die den Tod verlangten. Sie ſetzten 
ſich mit e über die Befürchtun⸗ 
en der außenpolitiſchen Sachverſtändigen 
inweg, daß Deutſchland ein kraftvolle 
Aktion e könne, und drängten 
Stalin, ein Beiſpiel zu ſtatuieren, um den 
rege in der Sowjetunion auszu⸗ 
rotten. 


Eine Stunde vor der ſtürmiſchen Sitzung 
ſprach Graf von der Schulenburg in Moskau 
noch einmal im Außenamt vor und verlangte 
dringend, daß eine günſtige Antwort auf 
ſeinen Schritt zur Begnadigung ſo bald wie 
möglich gegeben werde. 


Der ſtellvertretende Außenkommiſſar 
Kreitinjfi jagte dem Botſchafter, daß bis 
nach Stalins Ratsfigung keine Antwort 

gegeben werden könne. 


Zu ſpäter Nachtſtunde wartete Botſchafter 
Graf von der Schulenburg noch immer.“ 


Wieder drei Deulſche verhaftet 


Moskau, 24. November. Nach einer Mit⸗ 
teilung der Agentur des Außenkommiſſa⸗ 
riats in Charkow find am 21. d. M. drei 
weitere Reichsangehörige verhaftet worden, 
nämlich Monteur Friedrich Bösherz der 
Iſchocka⸗ Werke, Kaiſerslautern, Reinhold 
Schindler aus Jena, beide in Mariupol, und 
Hermann Stammer, Elektromonteur, ges 
bürtig und wohnhaft in Charkow. 


Dr. Kohnert im Verwaltungsrat 
der deutſchen Volksgruppen 


In Ergänzung unſerer vor Me- 
L noch zu g in Per- 
walfungsrat des Verbandes Deulſchen 

ruppen in Europa 2 
undt- Prag. Architekt 


g, Landesobmann Fabeitius-Her- 


ger- Riga, der der chen 
Bereinigung in Polen Dr. 9: Hohner 


Jüdiſche provokaleure 
verurteilt 


Warſchau, 25. November, Vor einigen Mos 
naten war es in Prantyt zu ſchweren Fin ammen- 
öken zwiſchen polniſchen und 0 n Markt⸗ 

ndlern gekommen, die auf beiden Seiten Todes» 
sejr: forderten. In erſter nitang Dat das Gericht 
fej gefteit, daß die Zwiſchenfälle in dem ſtark 
verjudeten arktflecken von jüdiſcher i 
provoziert worden waren. Nunmehr hat auch 
das . in Lublin in allen 
pea un den Mrenea der eriten 
Inſtanz bejtätigt, obwohl von jüdiſcher Seite 
eine Reihe von Proteſtkun ungen veran⸗ 
altet wurden. Die Strafen reicher anges 
agter Juden wurden erhöht. Insgeſamt er⸗ 


ielten Angeklagte Gefängnis 
Satoa sad ak — rn 


— 
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Deutſchfeindliche 
Strömungen 


Wenn man ſich die Maßnahmen ver⸗ 
gegenwärtigt, die in der letzten Zeit 
gegen das Deutſchtum in Polen ergriffen 
wurden, und wenn man mit klaren 
Augen die ſyſtematiſche, von der pol⸗ 
niſchen Preſſe betriebene Verhetzung der 
polniſchen Bevölkerung verfolgt, dann iſt 
das für uns Deutſche eine Mahnung, 
eiſern zuſammenzuſtehen und ſich doppelt 
ſtark zu unſerem Volkstum zu bekennen. 
Ueberfälle auf deutſche Verſammlungen, 
die Verſetzung von ſechs Volksſchullehrern 
aus dem Kreiſe Neutomiſchel und ihre 
Erſetzung durch nationalpolniſche Lehrer, 
die vor einigen Tagen erfolgte Ent⸗ 
ziehung der nicht vollen Oeffentlichteits⸗ 
rechte für das Poſener Schillergymnaſium 
und die teilweiſe Entziehung der vollen 
Oeffentlichkeitsrechte für das Goethe⸗ 
Gymnaſium in Graudenz, die ſtärkere 
Heranziehung des deutſchen Bodenbeſitzes 
zur Parzellierung, der immer lauter 
werdende Ruf der polniſchen Preſſe nach 
Enteignung des deutſchen Grundbeſitzes, 
die allenthalben ſtattfindenden Verſamm⸗ 
lungen, auf denen Boykott des Deutſch⸗ 
tums, Anterdrückung der deutſchen 
Sprache und ſchärfſter Kampf dem 
rar gefordert wird, das alles 
find Anzeichen, die zu denken geben, 


Die Unterſcheidung muß man man 
machen: auf der einen Seite die Maß⸗ 
nahmen der Behörden — alſo das, was 
mit geſetzlichen Mitteln gegen die deutſche 
Volksgruppe unternommen wird —, und 
auf der anderen Seite die Forderungen 
der Bevölkerung oder vielmehr der ſich 
or berufen fühlenden Vertreter der 

evölkerung — alfo das Beſtreben haw 
viniſtiſcher Elemente, um jeden Preis — 
d. h. mit geſetzlichen oder auch ungeſetz⸗ 
lichen Mitteln — das Deutſchtum in 
Polen, wenn möglich, reſtlos zu ver⸗ 
nichten. Nach der zwiſchen Polen und 
Deutſchland erfolgten Annäherung war 
zwiſchen dieſen beiden Strömungen ein 
deutlicher Trennungsſtrich gezogen, Aus 
mindeſtens hatte aber die deutſche Be⸗ 
völkerung das Gefühl, daß höheren Orts 
die Forderungen privater Kreiſe nicht 
allzu tragiſch genommen wurden und daß 
man in Warſchau auch bei den Maß⸗ 
nahmen gegen das Deutſchtum den eige⸗ 
nen, einmal als richtig erkannten Weg 


geht. 

Hierin iſt leider eine kraſſe Wendung 
eingetreten, die mit dem Beſuch des fran- 
zöſiſchen Außenminiſters Delbos in War⸗ 
ſchau und mit dem Gegenbeſuch des Mar⸗ 
ſchalls Smigky⸗Rydz in Paris ihren An⸗ 
fang nimmt, und die wohl auch mit 
einem gewiſſen, in letzter Zeit immer 
deutlicher werdenden Umſchmeicheln der 
Nationalen Partei im Zuſammenhang 
ſteht. Unverkennbar ift, daß die maßgeb⸗ 
lichen Kreiſe den Einflüſterungen der 
deutſchfreſſeriſchen Nationalen Partei 
und der hinter dieſer ſtehenden Stroh⸗ 
männer in immer ſtärkerem Maße nach⸗ 
zugeben beginnen. Jedenfalls iſt heute 
ein gewiſſer Zuſammenklang zwiſchen den 
Forderungen der polniſchen Bevölkerung 
und den behördlichen Maßnahmen vor⸗ 
handen. Das iſt inſofern zu bedauern, 
als dadurch den chauviniſtiſchen Kreijen 
der Rücken geſtärkt wird und dieſe in der 
Folge mit immer weiter gehenden For⸗ 
derungen kommen werden. 

Im Zuſammenhang mit einer Ver⸗ 
ſammlung des Weſtvereins in Liſſa 
wieſen wir bereits geſtern darauf hin, 


Rn a OTa 


I ar 


-3 Posener 


Tageblatt < 


daß derartige Worte und Forderungen, 
aus in polniſchen Kreiſen gegchtetem 
Munde vorgebracht, die Aufſtachelung zu 
Tätlichleiten in ſich bergen um) geei e! 
find, die öffentliche Ruhe ynd die Si 
heit der Deutſchen been gefährden 
Weny behößrdlicherſeits derg tiges ge⸗ 
duldet wird, dann kann man auch die 
Furcht derſelben Behörden verſtehen, daß 
eine von den Deutſchen veranſtaltete Ver⸗ 
ſammlung die öffentliche Ruhe ſtören 
könne. Denn wenn die Volksmaſſen bis 
zur Siedehitze aufgeſtachelt ſind, genügt 
eine Kleinigkeit — ſelbſt on eine 
harmloſe Verſammlung der Deutſchen, 
die nur ihre kulturellen Belange ver 
fechten wellen — damit es zur „Störung 
der öffentlichen Ruhe kommt. 


Wir müßten alſo dankbar ſein, daß 
deufſche Verſammlungen verboten wer⸗ 
den? Ganz und gar nicht, denn wir 
ſtehen für unſere Taten gergbe und wir 
haben ein Anrecht darauf, Verſammlun⸗ 
gen abhalten zu dürfen und dabei doch 
nicht für unſer fi ben und Eigentum Ge: 
fahr zu laufen. Wenn ſchon die künſtlich 
aenührte Unruhe in der polniſchen Bc- 
völkerung bekannt iſt, wenn man ſchon 
keine Ma 51 5 traf, x weiteten 
ſinnloſen Berhetzung einen Riegel papau 
ſchieben, io verlangen wir 7 eng, 
daß die letzte Konſeguenz green und 
uns Deutſchen der ſtagtliche Schutz G 
währt wird, auf den wir ebenſolche 
ſpruch haben, wie ieder andere han 
bürger. 


Wir Deutſchen felen ſolche Reden, wie 
ſie ſetzt wieder ji Liſſa ende n wurden, 
mit ſprachloſem Staunen. Uns find ſolche 
Methoden unfaßbar, wir werden 3 nie 
begreifen können, wie man die Dinge 
derart verdrehen fann, Vor allem können 
wir es nicht e bafi ſich Menſchen 
mit aelundem Verſtand finden, die das 
glauben. Und doch if es jo, und doch 
werden Behauptungen 1170 die polniſ che 
Senälferung in Deu ‚la nd BACH 

Schikanen und Vero gungen 1 
muß, daß man 0 f pü perhen, Rechte 

än aß 


und Ateihelten t ans 
deretieits die M Bee in 
Polen ſich der m Hl au ngebuns 
denheit aN aller 1 N erfreut, in 
vollem Umfan e negian Das ift harr 
auf M ituh, ren, Ñ 100 Fangen ge 
nölferung nuy hin gelt ungen n pief, : 
nur a 


s Blättern ihre Kenntnis ſchöpft, 
deren u dard beſteht, ae in 
möglichſt {edep Licht darzustellen. Ihr 
wird die Lage der Polen in Deutſchland 
in den ſchwärzeſten und die Lage der 
Deutſchen in Polen in den kaſigſten 
Farben gemalt. Ihr werden ſſtematiſch 
ganz fafiche Vorſtellungen eingeimmft, die 
fie letzten Endes glaubt, da fie das Gegen⸗ 
teil, d. h. die Wahrheit, nie hört. Das 
weiß man in den Kreiſen der Drahtzieher 
und darauf baut man auf. Man weiß, 
daß jede Loſung gegen das Deutſchtum 
auf fruchtbaren, wohl vorbereiteten Boden 
fällt, und man gebraucht heute niele 
ſoſcher Rofungen, verbürgen fie dach 
Popularität und Anſehen. 


Der Pole iſt vidi ‚engitirnig, pie er 
ſich in der letzten Zeit wieder N ide 
HA dar W 10 erh 10 
ver all er t n 
sergejenen Unfre el p t # Sip: 
hate egen 1. enig e; Kreiſe. 
am der wahre Sachperhalt jelte 
Ohren kommt, iſt er geneigt, das dt 
chen von der furchtbaren, von > Deuts 
ſchen drohenden Gefahr mit kampfhereiter 
Abwehr zu beantworten, Ein fa fee 
Jug dies auch vom Standpunkt der 
Paierlandsliehe dh o iſt eg doch Bes 
dauerlich im Hi e au . u Emmen: 
leben amiihen Wirtsvoft unß uige 
Volksgruppe. Bieles 5% 55 anders. ai 
und friedlicher, wenn * 12 
Volk da zu n raffen anne.) 
heit nachzugehen, 125 11 25 ten 0 
tellen zu fannen, da Deut fpes nur 
ihren kulturellen und 1 
Beſitzſtand mahren woll "j: 
dann erkennen, daß die De en —— 
im Hinblick auf ihre herecht 
ibrigen a 1 T 
ij ri r ẹ i 
mit dem Menrheltspgft 10 
6 5. 


Ein Handwerker ohne 


Zeitung 


if wie eine Merfſtatt ohne licht! 


rungen 


Kampf um jedes 


ont por Madrid, 24. November, Die 
eh n Truppen ſetzten am Montag ei 
zegnerij em n N „au Angriff ayi die 
Kaſerne „Infant aime“ und das be⸗ 
rüchtigte Gefängnis ee Modelo“ fort. 
pem Angriff ging eine heftige Artillerie- 
eſchießung voraus, an der alle 1 20 pis 
zu 21 Zentimeter beteiligt waren. 
nationale ie rapuje in die Kö a 
t eingreifen, da die durch den in sun 
Be mn en Flugplätze den Start un 


li 
Die 9 femijen verteidigen jedes eins 
zelne Haus mit ungeheuter Zähigkeit 
und halten die Zugangsſtraßen und vor 
allem auch die über den Manzanares 
geſchlagene Pa unter hefti⸗ 
gem 


Der Anmarſch der nationalen Sturmtruppen 
iſt daher nur im Schutze von Panzerwagen 
en Sodann s jenes prs smere 
. rmi wer S In dieſem mpieg fi 10 
an allem die eee Weija 
9 tie von Handgranaien dringen hei pas 
Erdgeſchaß ein und e dann burd b 
Zimmerdecken, um die nach oben flü 955 
Ren „eigeniftijgen Verteidiger zu ver- 


25 en um iebes Zimmer nra deres 
erk erbittert gerungen, 
ſchließlich die Balſchemiſten auf dem 
Dach ergeben müſſen. 
Die Verkuſte find bei dieſer Kampfesweiſe 
ſeht hoch, vor allem bei den Bolſchewiſten, 
während die Marokkaner dank langer Er⸗ 
fahrung und mufterhafter naptuna per- 
+ n ät wenige Opfer zu beklagen 


5 ſowjetruſſiſche Tanks mit ſowjet⸗ 
ruſſiſcher gel verſuchten am Montag 
in die nationalen Linien einzudringen. Sie 
wurden mit brennendem Benzin übergafien 
und auf dieſe Weiſe zur Strecke gebracht. 


Die Lage in Madrid günflig 


Der Sender Sepilla iher die Lage. 

Paris, 24. November. Der Rundfunk⸗ 
ſender . verhreitete am W 
mittag über die dale an per d 
Front unter anderem, da 1 Pa a Be: 
ſetzung des Vorortes Manclga ie natia: 
nalen Streitkräfte im Rorden von Madrid 
nun ausreichend geſchützt jeien und s ne 
Angriffsgefahr den Manzanaresfluß über: 
ſchreiten könnten. Hierdurch ſei auch ihr 
Nachſchub völlig geſichert. Die allgemeine 
HE: f 95 Bm nom ee 
ehr gün eure on e 
unter an Nen 93 dete Mulan Aen 
ihren Of affigleren y ind mit den Waffen u den 
hi er ee a. ätien 
erklärt, daß zahlreiche pote ilizſolde 
die gleiche Abſicht hätten, e H 295 
Sen erg A den Milizſoldazen, die fih 
(ehe i ig mit den diner ergeben würden, 
Para on BER wü 

Andere hätten flat 


m Sonntag in Madrid a 
y m A M sine f be 


pHa p u u haße, d 
5 i d auf d e ta 
in ge i . He ergahe 
d 

us Br... 110 en Kap ele er 
el ee ervor, daß gera ie „Interngtio⸗ 

e Kolonne” außeropf eniti et eM 
Me erlitten habe. 


einzelne Zimmer 


Erhittertes Ringen im Häuiermeer von Madrid 


pas meldet ay adrib: Im Einver⸗ 
pann is mit dem M N. ider Verteidigungs⸗ 
l hat der Stab des fünften Milizregi⸗ 
Belle die Evakuierung der „die intellek⸗ 
a lite“ bildenden Männer begonnen. 
Ein eriter Zug von Schriftſtellern, Gelehr⸗ 
ten und Univerſitätsprofeſſoren hat in 
eat en die Stadt mit Beſtimmung nach 
S verlaſſen. Ein geohe er Tefl des 
falk e Materials 19 eben: 
befördert. Als Grund pA ür wird 

egehen, daß die Gelehrten durch die 
* re des Krieges geſtört würden und 
Maprid nicht ruhig arbeiten könnten (1. 


Urlaubſperre für die britiſchen 
Schiffsbeſatzungen in Malta 


London, 24. November. Wie Reuter am 
Dienstag abend aus Malta meldet, ift 1 55 Ur: 
laub für hritiſche J, denen in Malta 
e me morden. K Ojfiziere und Mann⸗ 
idi iien an Bord per Schiffe blei m 
Ein Boxkampf, der zur Unterhaltung der 
kiſchen Flottengäſte ſtattfinden ſollte, iſt 1 
letzter Stunde ebenfalls abgeſagt worden. 


ine engliſche pa 8550 emn 


n den ſpaniſchen Ge 
November. 
Tar erafi chen en ap 11 . Di 
Egclop“ iſt am Dienstag, . jeinen 
1 goien aus Malta ausge Da keine 
omilite Mitteilung dar: de . deer ar 


gemacht murde, nimmt man a gemein an, 
die Schiffe in die ſpaniſchen Gemäller a 
werden, 


Neuer groher A nn 


Paris, 25. Wael. temes⸗les⸗Val⸗ 
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as 
Rationale Kriegsſchiſſe kapern 

a Baflenttausporie 
Paris, 25. N Sautmber, 


niſchen Aton ad 1 a l e A 


von Bora meld auf der Höhe 
von Barcelona einen notwegiſchen Dir 
55 tantana, der Kriegsmaterial für die 
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Zeit mit en 


gibt ſich, daß der nã 

ngriff der nafe tiegsflotte auf die 
a: . 12 a Be 10 Balenia zu rech⸗ 
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Floftenbauten der ſpaniſchen 
Ualionalteglerung 


s, 24. Nonemher. Das , de Paris“ 
Ei 1 en ke wik daß au m Werft N 
Sa den cht ein neuer = er für die 
ſpaniſche . v0 171 laufen 
1er Tikam ie m Hi Bogte auf Dies 

tait der e da 
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im u, 
15 abſehbarer Zeit a a otii 
angri der Rationafilten Im meiner, A 100 
Valencia beginnen werde. 


Feſtlicher ee Horthys in Rom 


Das Königspaar und Muſſolinf begrüßen den Reichsverweſer 


Rovember. Der ungarſſche Re t 

3 Harth 70 Mm feen Kir 7.5 

iensta Bann 1 

aupthahnhof in Ay ein, wg er 

einem Staatsoberhaupt ee Mi 15 

ſchen Ehren empfangen W Fig pon 
Mae ma 


talien mi geile, 50 
ammeg mit der Königin und Kaſſerin zum 
Empfang jeiner Gäſte auf dem Be of ek⸗ 
ſchienen, der mit zahlreichen italjeniſchen und 
ungariſchen Fahnen geſchmückt war. Anweſend 
waren ferner der italieniſche Regierungschef 
Muſſolini und sämtliche Mitglieder der Regie- 
rung ſowie zahlreiche Würdenträger aus Mili- 
tär, Staatsverwaltung und Partei. 
der amtlichen a ng und Vor 
ung eh Nei 1 a Holden Ri jur 
Aima Bon 5 und Kailer yp were 
unter den Klängen der üngariſchen Na 
humne die Ehreſtompanie der in Galauniform 
angetretenen Grenadiere ab, Is die unge: 
riſchen Gäſte in paller Uniform auf dem Pahus 
hofsplatz erſchienen waren, brach die zu Zehn: 
Ae hinter der Truppe ſich gar ende 
nge Mi 1 8 Bi De aus. e 
Een ni Bon die Fahrt Durch, die 
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mauer zum Königsſchlaß. Dem n paran 


ritte Küraſſiere in f 
1 u ußel 1 begrü ck 12 


e 5 le chen 


m, aage In einem pelen Ki alten, 
gen 12 10 gA forth 


5 5 lien 
E lee Hagen | 


An 


n 
ſche ane 


der des 
ers. Bor e nale] 9 


wei 
igten ſich be 
Ki 115 1 a 1 


Schacht beim nn von Jran 


Teheran, 24. Ronember. Am Sonntag fuhren 
steirabanipräfibent Dr. Schach t, Ge po 
Smend, Miniſterigldirektor Wohltat und 
ſterialrat v. Maß in Begleitung von ginang 


minj r e nnp Fu dende mier Sammi nach 


| ne . an Welte 


; iu pas 


wobei bag Beißgebantprüfbent die Grü 
Führers überbrachte und dem Kaiſer ein Fi 
rerbildnis im filbernen Rahmen mit eigens 
9 205 Anterſchrift des Führers überreichte. 

kaiſer dankte herzlich und unterhielt ſich 
längere Zeit mit den deutſchen Herren. 


Repreſſalien? 


Zu der Entziehung der Oeffentlichkeits⸗ 
rechte beim Schillergymnaſium in Poſen 
ſchreibt unter obigem Titel die „Deutſche 
Rundſchau“ u. a.: 

Hart werden die Poſener Eltern betroffen, 
Bil * t das ſo viel teurere Eiſenbahnfahr⸗ 

ihlen müſſen. Das wird ertragen 
Bian müſſen, ebenſo wie die erichwerten 
Prüfungen von den Schülern; wir rechnen 
auch, daß es den Lehrern 5 8 n wirs, Den 
Sinn der „ftaniehüransligrh rziehung 
Schülern r nahezubringen. 

Am meiſten intereſſiert uns an dem Vor⸗ 
gang das Folgende: Die preußiſche Schulte ⸗ 
hörde ordnet für ihre preußiſchen Beeren 
92 in Beuthen etwas an; als Vergeltung 

ür werden polniſche Staatsbürger deut 
ſcher Nationalität von der Polniſchen Regie⸗ 
rung beftralt und zwar außerhalb Oberſchle⸗ 
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Jidiſche Bodentpehufation 
in Paläſtina 


London, 25. November. Nach aus 
Jeruſalen beſchäftigt na 27 e A Unter⸗ 
luchung gay get zurze ders it de laber 
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Donnerstag, 26. November 1930 


Entichädigungsloje Enteignung 


Poſener Tageblatt 


Das nationale „ABC“ fordert Maßnahmen gegen den jüdiſchen 


„ABC“ ſchreibt: 
„Ein Angriff der Juden auf den polniſchen 


Boden 


| 


beſitz 


werden ihren Urſprung im vollkommenen 
Nichtverſtehen deſſen haben, was Privateigen⸗ 


Voden ift im Gange. Mögen dafür einige tum ift und welches feine moraliſchen Grund- 


Beiſpiele ſprechen: 

Im Kreiſe Koſtopol in Wolhynien befinden 
ſich 26 530 Hektar in den Händen der Juden, 
gegen 6540 Hektar im Jahre 1921. Der jüdi⸗ 
ſche Beſitz ſtieg alſo in dieſem Gebiet um etwa 
212 Prozent. 

In den nordöſtlichen Provinzen befinden ſich 
in den Händen der Juden 40 000 Hektar, wobei 
noch immer Land in jüdiſchen Beſitz übergeht. 

Im öſtlichen Kleinpolen war ſchon vor dem 
Kriege der „Landwirt⸗Jude“ weit verbreitet. 
Ein großer Teil der größeren Beſitzungen war 
in jüdiſchen Händen. Nebenbei wurde noch 
mit der Anſiedlung der Juden auf kleinen 
Landwirtſchaften begonnen. Dieſe Koloniſa⸗ 
tion hält an. 4 

Was bedeuten dieje Tatſachen? Sie zeigen 
das Beſtreben der Juden, das Land an fih zu 
bringen, um auch dieſen Zweig des polniſchen 
Witiſchaftslebens, die Landwirtſchaft, der noch 
einigermaßen von ihnen frei iſt, zu beherrſchen. 
Sie zeigen das Beſtreben der Juden, ſich derart 
mit dem Boden zu verbinden, daß ihre Ent⸗ 
fernung aus Polen noch ſchwieriger wird, als 
fie es bei den heutigen Verhältniſſen ſchon iſt. 
Und daß dieſe Zahlen keinen Zufall bedeuten, 
beweiſt der vor einigen Jahren laut geweſene 
Beſiedlungsplan Poleſiens. 

Dieſe Beſtrebungen der Juden müßten auf 
die ſchärfſſten Gegenmaßnahmen von ſeiten der 
Polen bzw. des polniſchen Staates ſtoßen. 


Die volle Gegenwirkung kann aber nur 
ihren Ausdruck finden in der völligen 
Enteignung der Juden, und zwar der 
Enteignung ohne Entſchädigung. 
Sofort aber muß der Ankauf weiterer Grund⸗ 
ſtücke durch Juden verboten werden. 

Die Auſſtellung ſolcher Forderungen wird 
ohne Zweiſel von vielen Seiten Entrüſtungs⸗ 
ſchreie hervorrufen, vor allem von ſeiten derer, 
die ſich daran gewöhnt haben, mit jüdiſchem 
Hirn zu denten, Es wird feſigeſtellt werden, 
daß die von uns vorgeſchlagenen Forderungen 
Bolſchewismus, Durchſtreichung des Eigen⸗ 
tumstedtes, der gerade Weg zur allgemeinen 
Vergemeinſchaftlichung und zur kommuniſti⸗ 
ſchen Verſaſſung find, Aber all dieſe Stimmen 


lagen ſind. 

Die Quelle des Eigentums iſt die Nation, 
denn dieſe hat im Laufe der Jahrhunderte das 
Land bearbeitet und vor Fremden geſchützt, 
und jetzt, in der Gegenwart, ermöglicht der 
Staat als Organ des Volkes dem einzelnen die 
Nutznießung ſeines Beſitzes. Deshalb muß 
auch der einzelne, der rechtlich der volle Be⸗ 
ſitzer ſeines Eigentums iſt, auch moraliſch der 
Vollſtrecker des Willens des Volkes und Re⸗ 
präſentant des Volkes ſein: Das Volk herrſcht 
durch ſeine Vertreter auch über den materiellen 
Beſitz, der einzelne arbeitet für das Volk auf 
dem Gebiete der Wirtſchaft und begründet den 
Reichtum des Volkes. gii 


Es ijt klar, daß das Volk grundſätzlich nur 

ſeinen Mitgliedern das Eigentumsrecht zu⸗ 

billigt, denn nur jie können in vollem Um- 

fange die ihnen durch das Volk anver- 
trauten Aufgaben erfüllen. 


Was die Fremden anlangt, ſo kann die Na⸗ 
tion das in ihrem Beſitz befindliche Eigentum 
nur tolerieren, und zwar vorwiegend unter der 
Bedingung der Gegenjeitigfeit. Das Eigentum 
Fremder ijt aber vom moraliſchen Geſichtspunkt 
aus etwas ganz anderes als das Eigentum des 
Volkes. 

Eine ganz beſondere Stellung nimmt das 
Land ein. Es iſt das höchſte materielle Gut, 
welches ein Volt beſitzt. Und deshalb kann die⸗ 
ſes nicht zulaſſen, daß es der Beſitz eines frem⸗ 
den, feindlichen Elementes wird, welches mit 
dem Boden in keiner Verbindung ſteht. 


Alle anderen Minderheiten in Polen ſind 
irgendwie mit dem Boden, den fie beſitzen, 
verbunden, und deshalb ijt die Erhaltung 
des Beſitzes in ihren Händen begründet. 


Dagegen waren die Juden, nicht nur in Polen, 
immer nur Fremde, und es pibt keinen Grund 
dafür, fie zu bodenſtändigen Mitbürgern zu 
machen. è 

Und heute, wo der polniſche Bauer aus 
Mangel an Boden und Arbeit nichts zu eſſen 
hat, kann man nicht dulden, daß dieſer Boden 
in fremden Händen iſt und noch immer in 


fremde Hände übergeht.“ 


Aus dem Lodzer Kulturleben 


(Lodzer Brief des „Poſener Tageblatts“) 


Das geſellſchaftliche Leben der Lodzer Deut: 
ſchen ſpielt ſich vorwiegend in den Vereinen 
ab. Es dürfte taum noch eine Stadt geben, die 
verhältnismäßig ſo viele Vereine zählt wie 
Lodz. Allein Geſangvereine gibt es mehr als 
zwanzig. Deutſche ſelbſtverſtändlich. Von den 
anderen iſt hier nicht die Rede, auch ſind ſie ſo 
wenig zahlteich, daß fie gegenüber den deutſchen 
Geſangvereinen völlig verſchwinden. 


Diefer Herbſt hat für eine große Anzahl 
dieſer Vereine Jubiläumsfeiern mit ſich ge⸗ 
bracht. Der älteſte Verein, der jubiliert, ift 
der Lodzer r e der jüngite 
der Radogoſzezer irchengeſangverein. t 
erſte ijt neunzig Jahre alt geworden, der zweite 
zehn. Dazwiſchen find Vereine, die, wie der 
lathol iſche Cäcilienvetein, ihren 80. Geburts: 
tag feierten, oder wie die „Minore“, ihren 30. 
Der vornehmſte dieſer Jubelveteine ift der 
Männergeſangverein. Es ijt derjenige Verein, 
der lange Jahre der einzige war, der ein eige⸗ 
nes Veteinshaus beſaß. Obwohl inzwiſchen 
noch ein anderer Geſangverein, der Kirchen⸗ 
geſangverein zu St. Trinitatis, ein eigenes 
Gebäude errichtet hat, das ſogenannte Sänger⸗ 
haus, hat doch das Haus des Männergeſang⸗ 
vereins den Charakter des Deutſchen Hauſes 


behalten. Alle wichtigeren Veranſtaltungen der 


Lodzer Deutſchen finden in ihm ſtatt. 


Dieſe Vielzahl der Lodzer deutſchen Vereine 
hat natürlich auch Nachteile. Sie verurſacht 
eine Zersplitterung der Kräfte, ſowohl der ge- 
Natürlich ſieht 
man das ein, und es mehren ſich die Stimmen, 
die eine Zuſammenlegung der Vereine verlan: 
gen. Im Intereſſe des geſamten Deutſchtums 
wäre das ſehr zu wünſchen. Aus den beſten 
Sängern ſämtlicher Vereine könnte ein reprä⸗ 
ſentativer Chor gelhafien werden, der auch 
außerhalb Lodz’ auftreten könnte. Im tom- 
menden Jahre findet das Deutſche Sängerfeſt 
ſtatt. Wie ſchön wäre es, wenn die Lodzer Ge- 
ſangvereine auf dieſem mit einem Maſſenchor 
auftreten könnten, der nicht ad hoc zufammene 
geſtellt wäre, ſondern einen feſten Organismus 
darſtellen würde. 


Eine der jüngſten Lodzer deutſchen Grün⸗ 
dungen auf dem Gebiet des Geſangweſens: der 
Bachchor, hat gerade in dieſen Tagen wieder 
bewieſen, was man leiſten kann, wenn nicht 
auseinanderſtrebende Kräfte am Werk find, 
ſondern ein Wille das Ganze leitet. Mit 
teichsdeutſchen Soliſten wurde in der St. Mat: 
thäikirche das Oratorium von Haydn „Die 
Schöpfung“ aufgeführt. Für die Tauſende, die 


die große Kirche füllten, war dieſes Konzert ein 
unvergeßliches Erlebnis. Warum jollen ſolche 
Darbietungen Einzelerſcheinungen ſein? Warum 
ſollen ſie nicht regelmäßig in Lodz ſtattfinden? 

Eine Kollettintat — um ein modernes Wort 
zu gebrauchen — war auch die Aufführung von 
Goethes „Fauſt“, die eine Darſtellergruppe des 
Lodzer Thalia⸗Vereins herausgebracht hat. 
Und zwar ſo gut herausgebracht, daß der 
„Volksverband“ ſeine jungen Mitglieder zu 
Hunderten in dieſe Vorſtellungen ſchickte. Die 
Vorſtellungen waren ausverkauft. 

„Der Waffenſchmied“ von Lortzing ſoll als 
nächſte Großleiſtung des Thalia⸗Vereins folgen. 
Inzwiſchen hat die Liebhabergruppe dieſes 
Vereins, die eben jetzt auf ein zehnjähriges 
Beſtehen zurückblickt, das Singſpiel „Aennchen 
von Tharau“ herausgebracht. Und zwar fo er: 
folgreich, daß man dieſem Stück mindeſtens 
fünf Aufführungen prophezeien kann: für Lodz 
etwas ganz Ungewöhnliches. r 

Wenn man von deutſchen Kulturleiſtungen 
in Lodz ſpricht, ſo darf man den „Lodzer Deut⸗ 
ſchen Schul⸗ und Bildungsverein“ nicht ver⸗ 
geſſen. Eben jetzt findet ſeine dritte Ausſtel⸗ 
lung „Deutſches Kunſthandwerk in Polen“ 
ſtatt. Sie erwarb große Anerkennung. Zu der 
Eröffnungsfeier trafen ein zwei Vertreterinnen 
des „Hilfsvereins deutſcher Frauen“ in Polen, 
Architekt Luettmann von der Bauhütte des 
Deutſchen Schulvereins in Bromberg und der 
Schriftmaler und Flötenſachmann Pernerſtorfer 
aus a die mit eigenen Erzeugniſſen auf 
der Ausſtellung vertreten ſind. Die Abend⸗ 
Singwoche unter Leitung von Oskar Fitz, Pro⸗ 
feſſor an der Singakademtie in Wien, war gut 
beſucht. Mit dem vom Schul⸗ und Bildungs⸗ 
verein veranſtalteten Konzert des Dresdener 
Streichquortetts Ende Oktober wurde die neu⸗ 
geſtaltete Aula des Lodzer Deutſchen Gymna⸗ 
ſiums ihrer Beſtimmung übergeben. Die Buch⸗ 
woche des „Schul⸗ und Bildungsvereins“ brachte 
eine ſorgfältig zuſammengeſtellte Schau neuer 
und alter deutſcher Bücher, die der deutſche 
Menſch kennen muß, eine Zeitſchriftenausſtel⸗ 
lung ſowie zwei Vortragsabende: den einen 
geſtaltete Dr. Ernſt Werner⸗Lodz, der über 
Riltes Briefe ſprach, den anderen Willi Da: 
maſchke aus Bromberg über Ernſtes und Hei 
teres aus deutſcher Dichtung. 

Der Lodzer Deutſche Chul und Bildungs: 
verein iſt bemüht, aus feinen bisherigen Räus 
men, die für ihn mit der Zeit zu eng geworden 
find, in entſprechend größere überzuſiedeln. 
Leider fehlt es in Lodz an geeigneten Häuſern. 
Es müßte ſich ein Mäzen finden. der dieſer 


lebenswichtigen Organiſation ein entſprechen | 


des Gebäude baut. Angeſichts der augenblick⸗ 
lichen Notzeit in Lodz iſt aber an ein derar⸗ 
tiges Geſchenk natürlich nicht zu denken. 
Allein ſchon die Bücherei erfordert eine Er⸗ 
weiterung der Räume. Schon aus Gründen 
der Konſervierung der Bücher wird fie not- 
wendig. ; 

Die Bücherei hat im Sommer den Beſuch 
eines Beamten der Staroftei in Lodz zu vet- 
zeichnen gehabt, der ein Buch beanſtandete und 
mitnahm. Zur Ueberraihung der Vereins⸗ 
leitung wurde jetzt die Beſchlagnahme dieſes 
Buches — eine Sammlung von Aufſätzen über 
den Verſailler Vertrag — ausgeſprochen. 
Außerdem wurde gegen den Verein ein Straf⸗ 
verfahren anhängig gemacht. - 

Der Schul⸗ und Bildungsverein fühlt ſich 
keineswegs ſchuldig, verbotene Bücher in Um- 
lauf geſetzt zu haben. Das Buch ift niht illegal 
nach Lodz gelommen, ſondern durch die Poſt. 
Außerdem hat der Verein ſeit Monaten die 
Staroſtei vergeblich um die Ueberlaſſung eines 
Verzeichniſſes der in Polen verbotenen deut⸗ 
ſchen Bücher erſucht. Zudem iſt ja das bean⸗ 
ſtandete Buch überhaupt nicht ausgeliehen ge⸗ 
weſen. i } 


Berlin. 24. November. Am Dienstag nady 
mittag verſammelten fid) auf Einladung des 
Reichsminiſters für Volksaufklärung und 
Propaganda, Dr. Goebbels, die Teilnehmer 
des kontinentalen Reklamekongreſſes in den 
1 des Propagandaminiſteriums. 

tamens der ausländischen Delegierten gab 
Generaldirektor Rittmann⸗Zürich n 
Dank der Kongreßteilnehmer für den ihnen 
in Deutſchland zuteil gewordenen herzlichen 
Empfang Ausdruck. Die recht hohen Erwar⸗ 
tungen, mit denen die Ausländer nach Berlin 
gekommen feien, feien tatſächlich noch über- 
troffen worden. Alles, was ſie früher über 
Organiſation und Form der Werbung in 
Deutſchland erfahren hätten, habe ihnen noch 
nicht die gewaltigen Erfolge der deutſchen 
Werbung erklären können. Jetzt hätten ſie 
erkannt, daß es in erſter Linie auf den Sinn 
und Geiſt der Werbung ankomme, daß es 
darauf ankomme, daß die Werbung nicht 
egoiſtiſche Dinge verfolge, ſondern daß ſie in 
erſter Linie ſich in den Dienſt der Volksge⸗ 
meinſchaft ſtelle. 

Was in Deutſchland geſchehen ‚ei, jei 

elwas Erſtmaliges und Einmallges. 
Die ausländiſchen Güfte würden verjuchen, 
den hier erkannten Sinn und Geiſt auf ihre 
Länder zu übertragen. 

»Reichsminiſter Dr. Goebbels dankte 
für die freundlichen Begrüßungsworte. Er 
führte unter anderem aus, man habe ſich ſeit 
dem Kriege in der Welt angewöhnt, mit dem 
Begriff der Propaganda etwas politiſch Ver⸗ 
tliches zu verbinden. Deshalb habe man 
auch, ſoweit die Staatskanzleien den Begriff 
Propaganda in ihrer prakkiſchen Arbeit zur 
Wirkung kommen ließen, das Wort Propa: 
ganda aus guten Gründen nach Möglichkeit 
vermieden. Während des ae habe die 
Propaganda eine ſehr unſelige Rolle ge 
Die nalionalſozialiſtiſche deutfche 1 2 
rung habe zum erſten Male den Mul 
gehabt, den Begriff der Propaganda auch 
in der Oeffentlichkeit durch die Errichtung 
eines Miniſteriums für dieſe ſpeziellen 
Iwecke beim Namen zu nennen nnd fid 
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Erſtes Beiblatt Nr. 275 


meldet sich 
die Grippe: 
Müdigkeitsgefühl, 
' Schmerzen in den 
Gliedern. Dann so- 
fort ins Beh, und, bis 
der Arzt kommt, 


Vo AU Zur 


ASPIRIN 


Jetzt polnisches Erzeugnis 


»Es wäre wirklich endlich an der Zeit, wenn 
das Miniſterium die verſchiedenen öffentlichen 
Büchereien von den jeweiligen Buchverboten 
in Kenntnis ſetzen wollte. Der gegenwärtige 
Zuſtand iſt auf die Dauer untragbar. L. G. 


Kontinentaler Reklamelongreß in Berlin 


Empfang im Propagandaminiſterium durch Dr. Goebbels 


dadurch auch äußerlich zu dieſer Staats. 
macht zu bekennen. 
Die Propaganda ſei für die geiſtige und 
wirtſchaftliche Auseinanderſetzung der Völ ; 
ker von einer ungeheuren Bedeutung. 

Dr. Goebbels erläuterte weiter, daß man 
durch eine noch ſo gute Reklame eine ſchlechte 
| 2 nicht gut machen und durch eine no 
I lechte Reklame eine ar ache nicht 
chlecht n könne. Es fei leider ſo im 
Leben der Menſchen und der Völker, daß 
das Richtige nicht deshalb ſiege, weil es rich» 
tig fei, ſondern, weil es ſich im geeigneten 
Augenblick mit der Macht verbinde. Wenn im 


Leben der Völker immer das Richtige geſiegt 
hätte, lebten wir heute nicht auf der Erde, 


ſondern im Paradies. Es verbleibe immer 


noch ein großer Raum für die Auswirkung 
der tragenden Ideen unter den Völkern. 
Darin liege die eigentliche Größe, die mit⸗ 
reißende Gewalt und die Kraft der Propa⸗ 
ganda, mit geeigneten geiſtigen Mitteln den 
Völkern die guten und edlen Dinge und Ide⸗ 
ale vor Augen zu führen und allmählich auch 
die Völker zu guten und edlen Idealen zu 
erziehen. Die Regierungen hätten hier eine 
ungeheure pädagogiſche Aufgabe zu erfüllen 
Es iſt nicht wahr, erklärte Dr. Goebbels. 
8 Völker den * wollen. Sie 
wollen ihn nur, wenn die öffentliche Mei⸗ 
nung fie zum Ariege aufſtachelt; fie find 
friedliebend, wenn die Regierungen fie 
zum Frieden erziehen. 


Läßt man den Blick schweifen über Europa 
und muß man jetzt, 18 Jahre nach Ende des 


großen Krieges, wieder das verantwortungs⸗ 
loſe Gei vom „kommenden Krieg“ ver⸗ 
nehmen, fo könnte man an Ber Zukunft die- 
ſes Erdteils verzweifeln. Ich hoffe, daß die 
Teilnehmer dieſes Kongreſſes mithelfen, dem 
entgegenzuwirken und die Verſtändigung 
unter den Völkern zu fördern. Wenn ſie das 
als den eigentlichen Sinn und Zweck dieſes 
pogone anſehen, jo werden fie ſich um das 
Glück und den Wohlſtand aller Nationen 
beſtens verdient machen. 


Senſation in London 


Der engliſche Wirtichaftsminifter der indirekten Finanzierung 


der ſowjetruſſiſchen Waffenlieferungen für die Roten in Spanien beſchuldigt 


London, 25. November. Im Rahmen einer 
Anfrage im Unterhaus machte der fonjerva- 
tive Abgeordnete . Sir Alfred 
Knox dem engliihen Wirtſchaftsminiſter 
den . — einer indirekten Finanzierung 
der ſowjetruſſiſchen Waffenlieferungen an die 
Roten in Spanien und der dortigen 1 — 
wiſtiſchen Propaganda. Der konſervative Ab⸗ 
geordnete wies nämlich darauf hin, daß Eng: 
land von 1922 bis 1935 für 298 Millionen 
fund ſowjetruſſiſche Waren bezogen habe 
agegen habe die Sowjetunion nur für 66 
Millionen Pfund von England eingeführt 
und für 60 Millionen Pfund Fertigfabrikate 
aus England bezogen. Sowjetrußland habe 
alſo praktiſch einen Handelskredit von 172 
illionen Pfund, mit dem es ſeine Käufe in 
England mehr als dreimal hätte bezahlen 
können. ; 4 
Trotzdem ſei der Sowjetunion eine Un- 
leihe von 10 Millionen Pfund gegeben 
worden, mit der fie tatſächlich die Auf⸗ 
rüſtung der Roten in Spanien und die 
Somwjeipropaganda in Spanien finan- 


ere. 

Handelsminiſter Runciman erwiderte 
auf die Beſchuldigungen Knog’ trotz wieder: 
holtet Rufe von konſervativer Seite: „ant⸗ 


worten“ oti t mit der ausweichenden An⸗ 
gabe, daß die engliſch⸗ſowietruſſiſche Han⸗ 
delsbilanz durch das proviſoriſche Handels- 
abkommen vom Jahre 1934 geregelt jei und 
daß Statiſtiken, die bis zum Jahre 1922 
zurückgingen, nichts mit den neuen Kredite 
abmachungen zu tun hätten. 5 
„Daily Mail“ beſchäftigt fih in einem 
Leitaufſatz mit die Zwiſchenſpiel im 
Unterhaus. Die Zeitung macht ſich die Anſicht 
zu eigen, daß die britiſche Regierung durch 
ihre Anleihe unabſichtlich die Waffenlieferun⸗ 
en an die Roten in Spanien finanziere. Sie 
tellt dann feſt, die Sowjetunion führe, ab⸗ 
gele n von anderen englandfeindlichen 
aßnahmen, zur Zeit eine Offenſive gegen 
die britiſche Schiffahrt und wollte ſie in der 
Oſtſee und im Weißen Meer ausſchalten. 
iemand könne die Gunſterweiſung 
gegenüber Sowjetrußland ver ſtehen. 
alfo gegenüber einem Lande, deſſen Ge- 
ſchichte durch Verbrechen und finanzielle 
Anehrlichkeit gekennzeichnet fei, 8 
das Himmel und Erde in Bewegung fepe; 
um eine Feuersbrunſt in Europa zu ent⸗ 
fachen, und das eine rote Regierung in 
Frankreich als auch in Spanen errichten 


wolle. 


e 


. 


der Traum von einem deulſchen Amerita 


In Siki Tagen erſchien im Bertai 4. 


Brockhaus, Leipzig, das neue Buch von 
Colin Roß „Anſer Amerika“ (Der 
deutſche Anteil an den Vereinigten 
x Staaten). Man kann dieſes Buch be 
zeichnen als die erſte deutſche Geſchichte 


der Vereinigten Staaten, die ihre Ent⸗ 


ſtehung nicht zuletzt Einwanderern aus 
dem heiligen Römiſchen Reich deutſcher 
Nation, Deutſchen aller Gaue, Oeſter⸗ 
reichern. Holländern und Schwei ern 
verdanken 


Wir entnehmen dem außer⸗ 


gewöhnlich iefielnden Buch einen Ab⸗ 


ſchnitt; 


In der großen Villa der Vorſtadt von Ehlcago 


hing über dem Kamin ein hölzernes Ochſenjoch. 

Die Dame des Hauſes folgte meinem fragen⸗ 
den Blick: „Das ſtammt von meinem Groß⸗ 
vater. Der iſt noch im Planwagen über die 
Prärfe nach Miſſouri gezogen.“ Dann rückte fie 
näher ans Feuer und erzählte: 

„Der Vater meiner Mutter war der Pfarter 
Münch in Homburg an der Ohm. Sein Vor⸗ 
geſetzter war der großherzogliche Oberſtall⸗ 
meiſter, der ihm jede Woche angab, was er am 
Sonntag zu predigen habe. Er ſelber aber war 


fein großer Redner vor dem Herrn, und als er 
einmal auf einem Vankett eine Rede zu halten 
hatte, geriet er ins Stottern. Mein Großvater 
war begreiflicherweiſe wenig erbaut davon, daß 


ein Oberſtallmeiſter ihm jeden Sonntag ſeine 


Predigten vorſchrieb, und ſo konnte er ſich nicht 
enthalten, die ſpöttiſche Bemerkung über die 


Tafel zu machen: „Aus unſerem Oberſtallmeiſter 
ijt ein Oberlallmeiſter geworden!“ 
Daraufhin wars mit dem Predigen natürlich 
nichts mehr. Er mußte ſeinen Abſchied nehmen 
und wanderte nach Amerika aus. Der größere 


in Amerika nur Mittel zum Zweck. 


Teil der Gruppe, der er ſich angeſchloſſen hatte, 


fuhr über Neuorleans den Miſſiſſippi hinauf, 


mein Großvater aber landete in Neuyork und 


zog mit dem Ochſenwagen über Gebirge und 
Prärie. Am Nordufer des Miffouri, nicht weit 
von feiner Mündung in den Miſſiſſippi, kaufte 
er ſich an und gründete die Stadt Auguſta. 

Meine Mutter hat mir viel von ihren Kind⸗ 
heitstagen auf der Farm erzählt, von dem gräß⸗ 
lich weiten Schulweg, von den vielen Schlan⸗ 
gen, von den Sklaven, die ſie für die Feldarbeit 
mieteten. Morgens brachte der Aufſeher die 
Sklaven, abends holte er fie wieder ab und 
fragte meine Mutter, ob ſie mit ihren Leiſtun⸗ 
gen zufrieden gewejen wäre. Das erſtemal 
hatte meine Mutter an einem der ſchwarzen 
Arbeiter etwas auszuſetzen. Als ſie aber er⸗ 
leben mußte, wie der Aufſeher den Sklaven dar⸗ 
aufhin mit der Peitſche ſchlug, hat ſie nie mehr 
einen Tadel geäußert.“ 

Wie kurz liegt das doch alles zurück! muß ich 
denken, und wie märchenhaft haben ſich im Ber- 


lauf von zwei Generationen die Lebensverhält⸗ 
niſſe geändert. Dieſes Haus iſt mit allem Luxus 
eingerichtet, es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die 
alle werden foll, die gleich uns die Zuftände in 


Kinder ihre eigenen Autos haben, dabei wuchs 


die Großmutter noch in der Blockhütte auf! 
Der Pfarrer Georg Münch gehörte zu den 
„lateiniſchen Farmern“, jenen Geiſtlichen, Aerz⸗ 
ten, Lehrern ud Anwälten, die ihrer freie |= = T 
heitlichen Geſinnung wegen das Deutſchland der T — 
dreißiger und vierziger Jahre verlaſſen mußten. 
Zu geiſtiger Bedrückung trat oft auch wirtſchaft⸗ 


liche Not und ſeeliſche Enttäuſchung. Es war 
die Zeit der Europamüdigkeit. In den Köpfen 
ſpukten Rouſſeaus Ideen. So lagerten ſich drei 
Wunſchbilder übereinander: In dem reichen 
Amerika ſuchte man Beſſerung ſeiner äußeren 
Lebensverhältniſſe, 


Heimat. 


Eine Flut ſchwürmeriſcher Dichtungen und 
übertriebener Neiſeſchilderungen ſteigerte die 
Auswanderungsluſt ins Maßloſe. 


Den ſtärkſten 
Eindruck machte die Schilderung eines Arztes, 
Gottfried Duden, der ſich im Jahre 1829. in 
Miſſouri angeſiedelt hatte. Da Duden über ge⸗ 
nügende Mittel verfügte, die Wildnis von an⸗ 
dern roden und ſeine Farm von andern beſtellen 
zu laſſen, ſo fielen ſeine Schilderungen überaus 
roſig aus. 
geheuere Verbreitung, vor allem bei den Ge- 
bildeten. 
häuſern zahlloſe Leute in die Neue Welt, von 


denen die wenigſten eine auch nur halbwegs 


richtige Vorſtellung von dem hatten, was fie 
in der Prärie erwartete, und auch nur im ge⸗ 
ringſten darauf norbereitet und dafür geeignet 
waren. 


grunde, aber ein großer Teil biß ſich durch, und 
gerade dieſe „Achtundvierziger“ — wie man 


zuſammenfaſſend die Einwanderer zwiſchen 1830. 
und 1860 nennt — gaben nicht nur dem deutſch⸗ 


amerikaniſchen Bevölkerungsteil, ſondern Ame 
rifa in feiner Geſamtheit eins beſtimmte Note. 


Dieſe Ahtundvierziger waren: nicht religiöſe 


Idealiſten wie die im Vetlauf des 18. Jahr⸗ 


hunderts ausgewanderten Sektierer, ſondern 
politiſche. Sie alle hatten den Traum von dem 
einen und einigen freien Deutſchland geträumt, 
für das der bejte Teil der deutſchen Jugend in- 
den Befreiungskriegen ſein Leben hingab, und 
ſie alle hatte der Polizeiknüttel der nur um 
ihren Thron beſorgten deutſchen Fürſten jäh 
aus ihren Träumen geriſſen. Nun dachten 


So zogen gerade aus den Bürger⸗ 


in dem Amerika der „un⸗ : 
verbildeten Natur“ ſeeliche Erhebung und Er: . 
neuerung, und im. freien Amerika eine belete; 


Sie fanden in Deutſchland eine un⸗⸗ 


Viele lehrten enttäuscht um, diele gigen zu⸗ i 


? gründet, $ 


tusminiſter 


teilte der Miniſterpräfident mit, 
Präſident der Republik auf jet Vorſchlag 
den bisherigen Unterſtaatsſe 


Miniſterpräſtdenten vorgelegte neue Preſſe⸗ 
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Von Dr. Colin Roß 


manche von ihnen daran, ſie wenigſtens jenſeits f 
des Atlants zu verwirklichen. Dort gab es noch 
leere Weite, dort herrſchte Freiheit, dort mußte 
es möglich ſein, den Traum von der deutſchen 
Republik in die Tat umzuſetzen. 


Pläne wurden geſchmiedet Geſellſchaften ge- 
Leitſätze aufgeſtellt. Durch Zuſammen⸗ 
faſſung des Auswandererſtromes, durch feine 
Lenkung in beſtimmte vorher jorgfäftig: ‚ausge: 
wählte Gebiete, mußte es möglich fein einen 
Staat zu: ſchaffen, der zwar als Glied der großen 
amexikaniſchen Union angehören, aber in Sitte, 
Sprache und Volkstum rein: deutſch bleiben 
ſollte. Ja, manche gingen in ihren Träumen 
noch weiter. Für ſie war dieſer deutſche Staat 
Wenn er 
ſtark genug war, ſo wollte man in ihm ein 
Heer von etlichen hunderttauſend Mann auf⸗ 
bieten und über das Meer fahren, um: die 
reaktionären Fürſten zu ſchlagen und das einige 
freie Deutſchland doch noch zu verwirklichen! 


Phantaſien gewiß, die nie Ausſicht auf Ver⸗ 
wirklichung hatten, aber doch merkwürdig lange 
in den Köpfen ſpukten. Die Haltung der über⸗ 
wältigenden Maſſe der Amerikaner deutſchen 


Bluts wurde jedenfalls bis weit in die Zeit 


von Deutſchland beſtimmt, das die achtündvier⸗ 
ziger Emigranten mitgebracht hatten und auf 
Kind und Kindeskinder vererbten. Wer das 
Auslanddeutſchtum kennt, weiß, wie faſt unaus⸗ 
rottbar das Bild der Heimat haftet, das die 
auswandernde. Generation mitgebracht hat. 
Wer weiß, ob nicht Phantaſien der Achtundvier⸗ 
ziger von der Wiedereroberung Deutſchlands 
und ſeiner Gewinnung für die Demokratie noch 
in den Köpfen jener? Amerikaner deutſchen 
Bluts lebendig waren, die 1918 einen jo ner- 
blüffend ftarfen Hundertſatz des amerikaniſchen 
Heeres ausmachten, das uns auf den franzöſi⸗ 
ſchen Schlachtfeldern entgegentrat, und das den 
Krieg letztlich zu unſern Ungunſten entſchied. 


Zu den Männern, die dem Traum eines deut⸗ 
ſchen Staats in Amerika anhingen, gehört auch 
Friedrich Münch, der Bruder Georgs. Mit Paul 
Follen gründete er die „Gießener Geſellſchaft“. 
Follen war die treibende Kraft, ein Rieſe von 

Geſtalt, klug, von ſicherem Takt und unbezähm⸗ 
barem Willen. „Wir dürfen auf keinen Fall 
von Deutſchland fortgehen“, erklärte er Münch, 
„ohne einen klaren Plan. Wir wollen den 
Grund zu einem neuen und freien Deutſchland 
innerhalb der großen nordamerikaniſchen Repi- 
blif legen. Dazu müſſen wir jo viele der beiten | 
Deutſchen wie möglich ſammeln, die mit uns 
gehen, und wir müſſen gleichzeitig alle = 

H 
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des: Kalſerreichs entiheidend. durch das Bild“ 
f. 


bereitungen dafür treffen, daß uns Jahr für 


Jahr eine große Schar Auswanderer folgt. So 
ntüſſen wir es fertigbfingen, zum mindeſten in 
einem der amerikaniſchen Gebiete einen rein 
deutſchen Staat zu gründen, der eine Zuflucht für 


der alten Heimat nicht mehr ertragen können, 


und den wir zu einem e der großen 


Feratit moek wol tten,“ 


F FRE 
geſchloſſen 


Polizei verwehrt den Studenten 
den Enicitt 


Warſchau, 24 November. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der Beſetzung eines Teiles der 


Watrſchauer Univerſität durch Mitglieder der 


Studentenhilfsorganiſation zur Durchſetzung E 
perih edener e ie ordnete der Kul⸗ 
rof. Swietoftawſki die Ein- | 
ſtellung der Vorleſungen und Uebungen an | 
ſämtlichen Hochſchulen der polniſchen Haupt- 
ſtadt bis auf Widerruf an. A 


Starke Polizeiabteilungen vor der Uni- 
pverſität, der e Hochſchule, der 
Handelshochſchule u der Landwirt⸗ 
be verwel ren den Studenten 

den Zutritt. 


Eine Stuben tengenz h die durch einen 
Nebeneingang in die Techniſche Hochſchule 
einzudringen verſuchte, 1 durch Poliz 
dei eamte zerſtreut. 


Zwei oppofitionelfe Blätter wurden fe- 


e weil ſie Artikel über die Stu⸗ 
hundertprozentig: ein nach 


entenkunbgebungeit pebr, sprat 


ara 
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dener Man Jaerte 


` Paris, 24. November, Am Dienstag abend 


retär im Mini» 
ſterpräſidium Dor 4 55 zum Innenminiſter 


ernannt. hat. 
Der Kabinettsrat prüfte dann das vom 


ſetz, mit der fih auch der am Mittwoch 
Rachnmtag DENN ar iinei be: 
faſſen wird. 


Damals war alles möglich! Wenn es gelungen 


will. 


zeben nicht ganz ohne eigene 


prozentiges 
bundertprozentige Tonfilm. Und wie ſtil⸗ 
widrig ijt das Geſtändnis: Ich bereue heute 


daß der 


Paul Follen raffte der 1 Tod mitten aus feinen 
Plänen und Hoffnungen heraus hinweg. Er 


| itarb bereits 1849 am Nervenfieber. Der weſent⸗ 


lich bedächtigere Friedrich Münch und die übrigen 
Führer der deutſchen Auswanderer ſteckten ihre 
Ziele niedriger und begnügten ſich damit, eine 
blühende deutſche Kolonie am Nordufer des 

Miſſouri zu ſchaffen. 

Ich bin von Chikago an den Miſſouri gefah⸗ 
ren, durch all die Orte, die einſt rein deutſch 
waren, und von denen heute zum Teil nur noch 
die Namen an ihre Gründer erinnern. Ich ſitze 
im Stammhaus der Münch, in dem ein durch 
die „Depreſſion“ verarmter Enkel eine Fremden⸗ 
penſion betreibt. „Ich blicke auf die fih am 
Fluß hinziehenden Felder, die mit fo großen 
en Hoffnungen angelegt wurden. 

Wer vermag zu jagen, ob eine Möglichkeit 
für ihre Verwirklichung beſtand? Wer weiß? 


wäre, die Deutſchen wirklich in einer Gegend 
zu jammeln. Allein die Gießener Geſellſchaft 
war ja nicht die einzige, es beſtanden deren 
eine ganze Reihe. Nicht nur Münch und Follen 
dachten an einen deutſchen Staat in Amerika, 
und jeder wollte ihn woanders gründen. So 
blieb es bei der alten Zerſplitterung. Auch 
über die Art dieſes Staats war man ſich nicht 
klar. Er ſchwankte von der Adelsrepublik bis 
zur kommuniſtiſchen Gemeinſchaft. 
Dazu kam, daß die Neueingewanderten ſofort 
mit den. Alteingeſeſſenen aneinandergerieten, 
die „Grünen“ mit den „Grauen“. Die Neuen 
ſahen auf die Alten herab und beſchimpften fie, 
weil ſie ihr Deutſchtum nicht beffer gewahrt 
hätten, und dieſe ſahen in jenen eben nur 
„Grüne“, Störenfriede, die von nichts eine 
Ahnung hatten, und die ſie durch ihre gefähr⸗ 
lichen Pläne nur in der Stellung bedrohten, 
die ſie ſich mühſam geſchaffen hatten. 
Dies iſt ein Vorgang, der ſich im Verlauf der 
deutſchen Einwanderung nach Amerika immer 
von neuem wiederholt hat, und der ſich auch 
jetzt vor unſern Augen abſpielt. Man darf an 
dieſer Erſcheinung nicht vorbeigehen, wenn man 
ſich ein richtiges Bild von der Rolle des deut⸗ 
ſchen Teils in den Vereinigten Staaten machen 
Wenn dieſe Rolle niemals ſeiner Zahl 
und ſeinen Leiſtungen entſprach, ſo iſt dieſes 
Schuld. 

Welche Bedeutung die Gründung eines 
Unionſtaats mit deutſcher Amtsſprache gehabt 
hätte, auch für die Beziehungen Amerikas zu 
Deutſchland, läßt ſich kaum abſchätzen. Nachdem 
aber alle daraufhin abzielenden Pläne nicht 
gelangen, haben ſie nur Schaden angeſtiftet. 
Wenn bis in unſere Zeit hinein im amerika⸗ 
niſchen Volk die uns geradezu lächerlich und 
aberwitzig anmutenden Vorſtellungen von deut⸗ 
ſchen Eroberungsabſichten auf Amerika ſpukten, 
ſo liegt in den Staatengründungsplänen der 
„Achtundvierziger“ mit der Grund dazu. Sie 
haben ohne Zweifel zu der Leichtigkeit und 
Widerſpruchsloſigteit beigetragen, mit der ſich 
das amerilaniſche Volk in den Krieg gegen uns 
„hegen. ließ. : 
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Mit Recht klagt bei Fontane ein alter 
Graf: „Etwas unſelig Geſchäftliches iſt in 
Sprache, Bilder und Anſchauungen einge⸗ 
drungen.“ So macht ſich in neueſter Zeit 
beſonders der Ausdruck hundertprozentig 
breit. Der Kaufmann leiſtet nicht Gewähr 
„in Höhe“ des vollen Wertes, ſondern eine 
Garantie von hundert Prozent; ihn befrie⸗ 
digt nur eine Aufwertung von hundert 
Prozent; und nie erzielt er die Hälfte von 
dem, was er ſonſt einſtrich, ſondern immer 
fünfzig Prozent. Eine Weinernte iſt bis zu 
fünfzig Prozent vernichtet worden, ein Käſe 
weiſt 1 Prozent Maden auf. Vollends 
befremdet es uns, wenn auch ein Beamter, 
der krank war, uns verſichert, es gehe ihm 
ſchon dreißig Prozent er In Karl Mays 
Winnetou leſen unſere Jungen: Er ſah um 
mehrere hundert Prozent beſſer aus als vor 
fünf Minuten. Sind hier wirklich überall 
die Prozente genau berechnet worden? 
Womöglich noch gefälliger ſind wir gegen 
die Prozente, Mo van zahlenmäßig 0 
e Größen angegeben werden. Mit b 
onderer Vorliebe gebraucht man für Ge 
tiges und Künſtleriſches das ungeiſtige 
einem Leiſtungs⸗ 
grade hundertprozentiger Lehrer, ein Hun- 
dertprozentiger Amerikaner, ein fünfzig⸗ 
Negergeſicht und der bekannte 


hundertprozentig, was ich getan habe! Ganz 
unklar iſt der hundertprozentige Eindruck, 
non dem ein Zeuge ſprach. Den Gipfel er⸗ 
reicht die Modetarheit bei einem Hundert⸗ 
prozentler, der vor einigen Jahren im Uni⸗ 
verſum von dem hundertprozentig vollkom⸗ 
menſten Kontinent ſchrieb, was mehr als 
A Unſinn iſt. Ja ja, 
Schill ers Ausſpruch: „Verſtand iſt ſtets bei 

wen'gen nur geweſen“ — oder, damit Sie 
beſſer verſtehen: bei einem ſehr geringen 


Gerade jetzt 


müſſen Sie regelmäßig Ihre Zeitung 
leien. — Keine Frage auf die die Jet 
tung nicht unermüdlich Tag für Tag 
Antwort gibt. — Kein wichtiges Ge⸗ 
ſchehnis in der Heimat und in der wei 
ten Welt, deſſen Kunde fie nicht in jedes 
Haus brächte, keine Ausgabe. die nicht 
für Zerſtreuung und Unterhaltung org'. 


Kon 
beſtellen Sie noch heute das 


„poſener Tageblatt“ 
für Dezember. 
CC rc 


Prozentſatz — iſt heute noch gültig, und 
zwar „voll und ganz!“ „hundertprozentig!“ 


(Deutſcher Sprachverein.) 


Deuticher, ſprich deutſch! 


Sereniſſimus fragte einmal ſeinen Rin- 
dermann nach dem Anterſchied zwiſchen ton- 
vex und konkret. Solche Irrtümer können 
aber nicht nur Sereniſſimus unterlaufen. 
Wir vollen deshalb künftig ſtatt konvex nur 
noch erhaben oder gewölbt ſagen, ſtatt kon⸗ 
fav hohl oder vertieft. Eine Konverlinie 
ijt eine Sammellinſe oder Wölblinſe, eine 
Konkaplinſe eine Streulinſe oder Hohllinſe 
Einen Konvexſpiegel nennen wir Wölb⸗ 
ſpiegel oder Streuſpiegel, einen Konkav⸗ 
ſpiegel Hohlſpiegel, Sammelſpiegel, Schein⸗ 
oder Strahlwerfer. Konkret iſt nicht das 
Gegenteil von konvex; es bedeutet: wirt 
lich, weſenhaft, körperlich, gegenſtändlich, 
ſinnfällig, anſchaulich, wahrnehmbar, greif⸗ 
bar, vorhanden, vorliegend, gegeben, tat⸗ 
ſächlich. Eins dieſer Wörter wollen wir 
zwar nicht im konkreten Fall, aber ge⸗ 
gebenenfalls ſtets verwenden. Wir drücken 
uns dann klarer aus. 


Deutſche Vereinigung 


Deriammlungshalender 


O.⸗G. Storez: 20 Uhr; Jeden Dienstag Mitgl. 
Vetſammlung der tungen Voltsgenoſſen 
O.⸗G. Oſie: Jeden Dienstag um 20 Uhr übliche 
Mitglieder⸗Verſammtung. 
0.0 Vrzyeim: 20 Uhr Jeden 2 Mitgl. 
Verammlung in Faltenvorſt. 
O. G. Neuſtadt a. d. N.: Jeden Donnerstag, 
20 Uhr: Beri, der jungen Mitglieder. 
O.⸗G. Eichdorf: Jeden Dienstag nach dem 1 
und 15.: Mitgl.⸗Verſ. 
O.⸗G. Tannheim: Jeden 1. Sonntag im Monat 
Miigl. ⸗Verſ. 
O.⸗G. Strelno: Jeden n 19 Uhr: 
Berf, der fungen 8 
O.⸗G. Pollenſchin: 25. 11., 18 uhr: Mitat. Verf. 
Bildvortrag bei Süaffere 
r: Oeffentf Beri. 


O.⸗G. Lubiewo: 25. 11., 
Mitgl. Verl. Schulungs⸗ 


bei Kluſta i in Haden 
O.⸗G. gear 25. 11.: 
O.⸗G. Schaneg: 25. 11., 17 Uhr: Oeffentl. Verf. 
Verſammlung in Radofewice b. Koſow 
9- Radoſewice: 26 11., 15.30 Uhr: Oeffentl 
G. Klodla miyn: 26. 41; 19 Uhr: Berf. de! 
3 Mitglieder bei Sin in Gubin. 
0.6. artſchin: 26 11. 


19 Uhr: Oeffentl. Berf. 
bei Klettte in Bartſchin 
O.⸗G. zen 26. 11., 14 Abr: Mitgl.⸗Verſ. 
Schulungsvortrag. 
O.⸗G. Hohenſalza: 26. 11., 20 — 5 Schulungs 
ortrag im Deutſche en Heim 
O.⸗G. in n: en 11 1 Uhr: Mitat. Beri. 
ulungsvortrag bei 
D.6. gangen 26. 1171 18 Uhr: ent Berf, 
i Oeffentl. Verf 


O. ⸗G. Gruiſchns: 20 11., 18 Uhr: 
bei Tun 


O.⸗G. Orchowo: 26 11., 16 Uhr: Deffentl. Beri 


bei Prz ybilſta 


O.⸗G. Koetecte; 26. 11.7 17 Uhr: Oeffentl. Verf, 


bei ieman in Cza 
mann 1.180 uhr: Ocffentf, 
Ber. in = Konz 


O.⸗G. Schlehen: 27. 11. 19.30 uhr: Mitgl.⸗Ve 
totrowo: 27. 11., 18 Uhr: Deffentl. Verf 
ei Andreas. 
empelburg: 27. 11., 19 Uhr: Oeffentl 
erſammlung im 94 B 

5 Uhr: Oeffentl 
Beri. bei Mi an 


O.⸗G. Romanowo: 27. 11., 16 Uhr: Mitgl.:Berf, 

(Vortrag Reiſſert) bei Helb ig. 

O.⸗G. € rnitau: 27. 11., 20 Uhr: hta 
ortrag Reiſſert) bei Grod dzki. 

O.⸗G. Wonstemp: 27. 11, 16 Uhr: Oeffentl. 

z Verſammlung. 

O.⸗G. Stargard: 28 11., 20 Uhr: Mit 7 

Lichtbildervortrag, im Deuiſchen 

O.⸗G. Dritſchmin: 28. 11., 18 Uhr: "Wan Se, 

Schulungsvortrag im Heim. Falkenhor 

O.⸗G. Dragaß: 28. 11. 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 

Schulungsvortrag. im Roten Adler. 

O.-G. Neuenburg: 28. 11.: Oeffentl. Verf. bei 

Borkowſki. 

2.6. 8 28. 11., 18 Uhr: Jahresfeſt bet 


O.. Juin: 28. rs 19 ubr: Mitgl. „Verſamml.: 
- Schulungsvortrag. 
O.⸗G. Böſendorf: 28. f: : Oeffentl Verſamml. 
DO.⸗G. Crone: 28 11.: Mitgl. Vers 
O.⸗G. Santomiſchel: 28. 11., 19.30 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung im Heim. 
O.⸗G. Jacharſchin: 28 11., 16 Uhr: Mitgl. Berf 
Vortra 1 hy bei Pohl. 

amotſchin: 28. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Raatz. 


O.⸗G. Samotſchin: 26. 1 


O.⸗G. 
O. ⸗G. 
D6. Tremeſſen; 27 1.1 


O. ⸗G. 


e 
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Aus Stadt 


SE 


Donnerstag, den 26. Novemder 1936 


und Land 


Die bayeriſche Sixtina 


zum Konzert der Regensburger Domſpatzen 


Bis zur Mitte des vorigen Jahres „hauſten“ 
in einem uralten düſteren Bau in ae 
verſteckt in einer engen, krummen ſſe, die 
„Domipagen“, die Singknaben des Regensburger 
Domchors, weltberühmt wegen ihrer Stimmen. 

etzt ſind ſie in einem neuen Gebäude unterge⸗ 
tatt, zu deſſen Erbauung die Mittel vom Ber: 
ein der „Freunde des Regensburger Domchors“ 
bereitgejtellt wurden. Während früher die Stu⸗ 
ben und Gänge klein, eng und dunkel waren — 
man konnte ſie faſt als ein richtiges „Spatzen⸗ 
neſt“ bezeichnen —, en die Knaben jegt allen 
modernen, hygieniſchen Anforderungen ent⸗ 
ſprechende Räume, in denen ſie ihre Muſik⸗ 
ꝛrziehung erhalten. 

In dieſer ſeit dem Jahre 1591 in die ſoge⸗ 
nannte Dompräbende umgewandelte Domſchule, 
deren Entſtehung bis in die Zeit Karls des 
Großen zurückreicht, werden unter Leitung des 
Domkapellmeiſters Dr. Th. Schrems Bing- 
knaben für den Domchor herangebildet. 

Im 16. Jahrhundert hatte die Dompräbende 
36 Singknaben. 24 verſorgt der Biſchof, 12 das 
Domkapitel. Es wurde für alles geſorgt, für 
Kleidung, Verpflegung und Wohnung als Ent⸗ 
gelt für den Geſung. Inzwiſchen iſt es anders 
geworden: Kriege und andere Nöte, beſonders 


Stadt Poſen 


Miftwoch, den 25. November 
Donnerstag: Sonnenaufgang 7.32, Sonnen⸗ 
untergang 15.47; Mondaufgang 14.03, Mond⸗ 
untergang 4.31. 


Waſſerſtand der Warthe am 25. Nov. + 0,72 
gegen + 0,64 Meter am Vortage. 


. für Donnerstag, 26. Nov.: 
Meiſt neblig, trübe oder bedeckt, zeitweiſe etwas 
Sprühregen; Temperatur wenig über Null; 
nachts noch leichter Froſt; ſchwache, vorüber⸗ 
gehend auf Weſt drehende Winde. 


Teatr Wielki 


Mittwoch: „Lohengrin“ 
e „Die toten a. 
Freitag: Wegen Generalprobe geſchloſſen. 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 

im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Apollo: „Königswalzer“ (Deut ; 
Gwiazda: Golptöpſchen Yin 
Wietropolis: „Suzy“ 
Sfinks: „Wer zuletzt küßt“ 
Slonce: „Die geheime Brigade“ 
Wilſona: „Der kleine König“ 


— — 


St. Pauli⸗Chor. Mit Rückſicht auf das Kon⸗ 
zert des Regensburger Domchors findet die 

nächſte Uebungsſtunde niche Freitag, ſondern am 

Donnerstag um 8 Uhr abends ſtatt. 


Reine Lebensmillelpalele nach Danzig 


In Nr. 27 des Amtsblatts des Poſtminiſte⸗ 
riums vom 18. November iſt ein Rundſchreiben 
über Einſchränkungen bei der Verſendung von 
Paketen nach Danzig 9 Danach iſt es 
verboten, nach dem Gebiet der Freien Stadt 
Danzig in Lebensmittelpaketen friſches und ge⸗ 
kochtes Bale ſowie % abe e (Räucher⸗ 
waren, Wurſt usw.), Schinken, Speck. Butter, 
Käſe, Eier, Geflügel, Brot uſw. zu ſchicken. 
Tieles Verbot vetrifft nicht Lebensmittel, die 
an Perſonen geſandt werden, welche auf Grund 
von Verträgen zwiſchen Polen und Danzig auf 


Danziger biet diplomatiſche Vorrechte ge⸗ 
nießen, ſowie für die auf der Meiterplatte 
itationierte polniſche Bejagung. Das Verbot 


erkehr mit den in Frage kommen⸗ 
en Paketen unter Vermittlung der Danziger 
oſt wie der polniſchen Poſt im Danziger Hafen. 
n dem Rundſchreiben wird dem Poſtperſonal 
empfohlen, das Publikum auf das Verbot hin⸗ 
zuweiſen, um es vor Verluſten zu ſchützen. 


Das zweite Schauturnen 


Die Sportgruppe „8“ erinnert die Eltern⸗ 
ſchaft und befreundeten Kreiſe daran, daß 
wegen Platzbeſchränkung Eintrittskarten nur 
im voraus in den Sekretariaten des Spil- 
lergymnaſiums und der Schillervolksſchule 
zu erhalten find. 


66 
Wiederholung von „Lohengtin 
Am heutigen Mittwoch wird die Wagner⸗ 
Oper „Lohengrin“, die am vergangenen 
Sonnabend in neuer Inszenierung mit gro- 
ßem Erfolg vor ausverkauftem Hauſe wieder 
aufgenommen wurde, in derſelben Beſetzung 


wiederholt. 

Lißz-Monzert 
Anläßlich des 50. Todestages des großen 
Komponiſten Franz Liſzt veranſtaltet das Gin- 
fonie⸗Orcheſter ein großes Konzert. das dem 


gilt fiir den 


Schaffen dieſes Meiſters gewidmet ſein ſoll. Das 


Konzert ik für den 1. Desmber in Ausſicht 
genommen. Als Soliſt tritt Claudio Arrau 
Latoſzewſki. 


auf. Dirigent iſt Dr. 


H 
| 


werden. 
des Komitees wurden die einzelnen Normen, 


Zur 


der Dreißigjährige Krieg und di. Säkulari⸗ 
ation beaten über die Dompräbende ſehr 
chwere Zeiten, und die Muſikübung ging damit 
egreiflicherweiſe ſtark zurück. Groß waren die 
Schwierigkeiten auch noch in den letzten zehn 
Sate Weltkrieg und Inflation, die die alten 
tiftungen se ge pin t machten, erſchütterten 
neuerdings die Dompräbende, das Fundament 
des Domchors, auf das 5 und 
brachten ſie bis an den Rand des Abgrundes, 
ſo daß bereits der Gedanke ihrer Aufhebung er⸗ 
wogen werden mußte. Der jeit 1925 beſtehende 
„Verein der Freunde des Domchors“ bemüht ſich 
feitdem mit den kirchlichen Behörden. das alte 
Singinſtitut zu erhalten und den Domchor ge⸗ 
mäß miniſteriellen Weiſungen vorbildlich aus- 
zubauen. 


Seither haben die Buben tüchtig ſchaf⸗ 
fen müſſen, denn fie verfolgen nur ein be- 
ſtimmtes Ziel: ſie wollen ſich ein neues 
Heim etjingen Und ſie haben es auch 
elt ihr Wunſch ging in Erfüllung Der 
„Verein der Freunde des Domchors“ hat in der 
Nähe der Donau, ganz im Grünen, ein neues 
Heim erworben, von wo aus die Domſpatzen 
nach wie vor den muſikaliſchen Ruhm der alten 
deutſchen Reichsſtadt uver Deutſchland hintragen 
und über Deutſchlands Grenzen hinaus. 


Der heutige Domchor zählt an die hundert 
Knaben. 35, und zwar die auswärtigen, wohnen 
als Interne 
dort ſelbſt Wohnung und Verpflegung und De- 
ſuchen zugleich das Gymnafium oder die Ober⸗ 
realſchule. Die übrigen ſind Stadt⸗Singknaben 
und zwar Studenten und Volksſchüler, die ſich 
als Halbzöglinge nur zum Zweck des Geſangs⸗ 
und Muſikunterrichts im Seminar aufhalten 
dürfen. Für einen Domſingknaben iſt auch die 
Erlernung irgend eines Inſtruments, und zwar 
offiziell der Geige, in den Statuten feſtgelegt 

ußerordentliches Gewicht wird, wie im Singen. 
auf das Spielen in Gemeinſchaften gelegt ſei es 
in Form von einfachen Geigenduetten oder 


anz in der Dompräbende, haben 


Quartetten für die Kleineren, oder von kleinen 
kammermuſikaliſchen Vereinigungen für die 
Fortgeſchrittenen. In zwei Pro n wird das 
Retrutenvolt der Vorſchüler in der Dompräbende 
herangebildet. Hat ſich der kleine Singknabe 
längere Zeit als leiſtungsfähiger Sänger be⸗ 
währt, ſo wird er mit einer gewiſſen 7 
keit, einer Art von Ritterſchlag, in die Zahl 
der eigentlichen Domſingknaben und damit in 
den Domchor aufgenommen und bekommt ſodann 
das von allen mit großer Sehnſucht erwartete 
und mit vn m Stolz getragene Ehren⸗ 
abzeichen eines Domſingknaben. 


Die Singknaben geben ſich oft 
elbſt ein Konzert In der Mitte die 
tufitanten, längs der Wände ſtehen die zu⸗ 

hörenden Schüler. Ganz hingegeben ſtehen 8 
da. Manchmal dirigiert ein Dreikäſehoch. Er 
iſt zu klein, um in die Noten auf dem Ständer 
blicken zu können. Eritaunlid, wie der Kleine 
dirigiert. Eine nette Anekdote ſei hier er⸗ 
zählt: Liſzt war auch einmal in Regensburg. 
Er ſpielte im Dom, und nachher, abends. be⸗ 
ſuchte er die Domſpatzen. Auch ihnen ſpielte 
er vor, eine ſpaniſche Rhapſodie. Schweigend 
ſtanden die Knaben herum, als der Flügel unter 
den Händen des Meiſters nur ſo zitterte. Als 
Liſzt zu Ende geſpielt hatte, fragte er den 
Nächſtſtehenden: „Na, jetzt ſag mir einmal, was 
haſt denn du dir dabei gedacht?“ — „J hab 
mir denkt, neugirig bin i, wann's den Flügel 
z'reißt!“ Liſzt ſoll ſehr gelacht haben. 


Die Domſpatzen leiſten viel. An Weihnachten 
Iſtern und Pfingſten mu en fie einen Teil 
ihrer Ferien der Kunſt opfern. Erſt zu Oſtern 
dieſes Jahres waren ſie zum zweitenmal in 5 
land, und für das Frühjahr des nächſten Jahres 
iſt eine Konzertreiſe nach Italien geplant. 
Mitte des nächſten Jahres fahren ſie nach Süd⸗ 
amerika. Vergangenen Sommer gaben ſie 
einige Gaſtkonzerte in bayeriſchen Badeorten. 


Auch das Konzert in Poſen ſoll ee 
dem ganz auf 1 ſelbſt angewieſenen Inſtitu 
die nötigen Mittel Ai Aufrechterhaltung feiner 
muſikerzieheriſchen Aufgaben zuzuführen. Möge 
dieſer Zweck von allen erkannt werden! 


Eintrittskarten find noch zu baben bei Szrej⸗ 
browfti, ul. Pierackiego 20, Tel. 5638. 


Wildfütterung eine zwingende Notwendigkeit 


Auch für das Wild bricht eine Zeit an, die 
bei Eintritt anhaltender ſtrenger Kälte und 
lange liegen bleibendem. hohem Schnee ih dann 
verhängnisvoll auswirken kann, wenn nicht eine 
reichliche Verſorgung durch Menſchenhand ſicher⸗ 
geſtellt wird. Der außergewöhnlich ſtrenge 
inter des Jahres 1928/29 hat uns die ver- 
eerenden Folgen einer nicht genügenden Wild⸗ 
ütterung deutlich genug vor Augen geführt. 
Für den weidgerechten Jäger und Naturfreund 
ifr die Wildfütterung ſchon immer eine z 
verſtändlichkeit geweſen. Dieſer Ruf ergeht da- 
er an jene Jagdbeſitzer, die der Hege und 
flege ihres Wildes nur zu ihrem eigenen 
Nachteil ungenügend entſprochen haben. 


Man verabreicht dem Wild an vor Wild⸗ 
dieben ſicherer und auch ſonſt geſchützter Stelle 
in öfteren Zeitabſtänden nicht ausgedroſchene 
Hafergarben, Erbſen⸗ und Gemengeſtroh. Suß⸗ 
lupinenheu, Kleeheu. Wieſenheu, Futterlaub 
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ſowie Eicheln und zerſtoßene Kaftanten.: Sehr 
empfehlenswert iſt auch das Fällen von Wild⸗ 
obſtbäumen und Aspen, die man über Winter 
an Ort und Stelle liegen läßt. Die Rinde der 
Aeſte wird mit Vorliebe von Haſen und Kanin⸗ 
chen abgenagt. Auf keinen Fall dürfen bei 
jtrengem rojt, wie es leider noch immer viel- 
fach geſchieht, Runkeln, Wruken, Kartoffeln und 

ohrrüben zur Wildfütterung 9 fin⸗ 
den. Dieſe gelangen als . Eisſtücke in 
den Magen und üben auf den Tierkörper, der 
ohnehin ſchon durch die äußere Einwirkung der 
Kälte ſehr geſchwächt iſt, eine tödliche Wirkung 


aus. 

Für Faſanen. Rebhühner und ſonſtige Vögel 
empfiehlt ſich die Anlage kleiner Buden, in 
denen man das Futter in Form von Abfall⸗ 
weizen uſw. zweckmäßig mit Spreu vermengt, 
verabreicht, damit fie fih beim Scharren erwär⸗ 
men. Alſo auf. Ihr Jäger und Heger, zum 
gemeinſamen Werk! 


Hus Poien und Pommerellen 


Kolmar 


8 Belanntmahung des Finanzamtes. Das 
Finanzamt gibt folgendes bekannt: Um den 
Landwirten die Zahlung der Grundſteuer für 
das zweite Halbjahr 1936 und der außer⸗ 
gewöhnlichen Vermögensabgabe zu erleichtern, 
werden Beamte des Finanzamtes zur Ent⸗ 
gegennahme dieſer Steuer ohne Berechnung 
von Zuſchlägen an folgenden Orten anweſend 
ſein: am 27. November von 8.30 Uhr bis 5 Uhr 
nachmittags in den Gemeindeämtern von Erpel, 
Budſin, Schmilau und Dziembowo, am 28. No⸗ 
vember von 8.30 bis 5 Uhr nachmittags in 
Margonin⸗Wies, Samotſchin und Wih. Bei der 


Bezahlung der Steuern ſind die Zahlungsauf⸗ 


forderungen vorzulegen. An den oben angege⸗ 


benen Terminen können an die Delegierten Be⸗ 


amten auch alle anderen Steuern und Schulden 
an fremde Gläubiger, ſoweit dieſelben zwangs⸗ 
weiſe durch die Finanzkaſſe eingezogen werden, 
bezahlt werden. Von Rückſtänden müſſen nor⸗ 
male Zinſen und Mahnkoſten bezahlt werden, 
während die Exekutionskoſten geſtrichen werden, 
wenn der ganze fällige Betrag bezahlt wird. 


Wirſitz a 

g Zum allgemeinen Winterhilfswerk. Zur 
Beſprechung der Anterſtützungsaktion für die 
Arbeitsloſen der Stadt fand unter dem Vorſitz 
des Bürgermeiſters Jagodzinſki am Montag 
eine Beſprechung des Unterkomitees ſtatt, dem 
auch ein Vertreter der deutſchen Minderheit 
angehört. Die Sammelaktion geht in dieſem 
Jahre wieder vom Kreisſtaroſtwo aus, wohin 
alle Eingänge lommen und dann unterverteilt 
Zur Orientierung der Mitglieder 


die natürlich freiwillig find, beſprochen. 
Durchführung der Attſon in unſerer Stadt find 
zwei Kommiſſionen gewählt worden, denen je 
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ein Vertreter der deutſchen Minderheit ange- 
hört. Die Arbeitsloſen ſollen die Unterſtützun⸗ 
gen grundſätzlich in dieſem Jahre vorher ab: 
arbeiten, wobei kinderreichen Familien ein Teil 
der Naturalien geſchenkt wird. Als Arbeiten 
kommen in Frage: Kiesgraben für den Kreis, 
Planierung eines Schulhofes und Ausbeſſe⸗ 
rungen des Weges nach Eichfelde. Die Regi- 
ſtrierung der Arbeitsloſen ſoll am 1. Dezember 
erfolgen. In die Reviſionskommiſſion wurde 
als deutſcher Vertreter der Brauereibeſitzer 


E. Kunz gewählt, der dieſen Poſten bereits im 


vorigen Jahre bekleidete. 


Obornik 


rl. Verſicherungsnormen. Im Einverſtänd⸗ 
nis mit dem Staroſten find von der Ubezpie- 
czalnia Spoleczna in Samter folgende Normen 
für den Wert der Entſchädigung in Naturalien 
und den Wert für freien Unterhalt ab 1. Ok⸗ 
tober 1936 feſtgeſetzt: 1. Phyſiſche Arbeiter auf 
dem Lande 30 Zi. monatlich, 2. phyſiſche Arbei⸗ 
ter in der Stadt 45 3I. monatlich, 3. geiſtige 
Arbeiter auf dem Lande in leitender Stellung 
80 31. monatlich, dieſelben in der Stadt 100 3I., 
für alle anderen Geiſtesarbeiter auf dem Lande 
55 31. in der Stadt 65 ZI. 


rl. Goldene Hochzeit. Am Mittwoch, dem 
25. November, feiert der Landwirt H. Hauffe 
mit jeiner Ehefrau, geb. Meyer, in Kiſzewko 
das Feſt der Goldenen Hochzeit. Der Jubilar 
iſt 76, die Jubilarin 68 Jahre alt. Wir 
ſchließen uns den Gratulanten an. l 


Kuſchlin 

c. Seltener Gat aus der Vogelwelt. Am 
Montag, dem 23. November, brachte der Flei⸗ 
iher und Händler Paul Walkowiak aus Giu- 
von in der Abendſtunde unferem Berichterſtat⸗ 


Deihnadjtsbitte 


für die Armen, Krüppeltinder und Taub- 
tummen in Saus „Ariel“, Wolfshagen 
(Kijaſztowo, poczta Tlulomy, pow. Wyr- 
anit. P. K. O. — Poznan Nr. 206 583). 


Weihnachten! — Dies ſchönſte aller Feſte iſt 
wohl am allerſchönſten dort, wo es Kinderaugen 
in ſeligem Glanz aufleuchten läßt. Achtzig von 
den elendeſten und ärmſten Kindern unſeres 
Volkes haben in Haus „Ariel“ erwartungsvoll 
ihre Herzen dem Weihnachtswunder geöffnet 
So arm ſind manche, daß nicht einmal da⸗ 
Kleid, in dem ſie zu uns kommen, ihr eigen iſt 
Manch eins hat noch nie unter einem brennen 
den Chriſtbaum geſtanden. — Wollt ihr nicht 
mithelfen, wenigſtens dies eine, vielleicht ein⸗ 
zigſte Mal in ihrem Leben, ihnen Weihnachts⸗ 
freude zu bereiten? Ja, ich weiß, ihr wollt 
Denn Jahr für Jahr habt ihr geholfen, ihr 
werdet auch diesmal euer Herz nicht ver⸗ 
ſchließen. Gott ſegne eure Liebe und mehre die 
Zahl derer, die ſich Haus Ariels Freunde nen⸗ 
nen, Freunde mit offenen Herzen und Händen 

Rutz, Paftor, Mutter Margarete, Oberin 


UT nana 


ter einen Vogel, den er auf dem Wege zwiſchen 
Glupon und Kuſchlin aufgefunden hatte. Der 
Vogel, mit kräftigen Watfüßen, gelbem Schna⸗ 
bel und blauſchwarz glänzendem Federkleid, 
war auf ſeiner Herbſtwanderung ermüdet und 
hatte ſich flügellahm im Straßengraben ver⸗ 
ſteckt. Wahrſcheinlich wird es ſich um eine der 
hier ſelten vorkommenden Zwergtrappen han⸗ 
deln. Herr Walkowiak will den Vogel nach 
Poſen mitnehmen und dem Zoologiſchen Garten 
übergeben. 


Liſſa 


k. Lichtbildervortrag über „Polens Stüdte 
und Landſchaften“. Am Montag abend fand 
im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes zu 
Liſſa ein Lichtbildervortrag des Schriftleiter 
der „Deutſchen Rundſchau“, Marian Heple, 
über „Polens Landſchaften und Städte“ ſtatt. 
Den zahlreich Erſchienenen hat der Vortragende 
an Hand ausgezeichneten Bildmaterials einen 
ungemein interefjanten Einblick in die polniſche 
Landſchaft gegeben. Den Ausführungen lauſch⸗ 
ten die Anweſenden von Anfang bis zu Ende 
mit ungemindertem Intereſſe und ſpendeten am 
Schluß reichen Beifall. 

k. Dienſtſtunden im Eichamt. Das hieſige 
Eichamt gibt bekannt, daß in der Winterszeit, 
d. h. vom 1. Dezember bis 28. Februar, in der 
Zeit von 8—12 Uhr täglich Intereſſenten emp- 
fangen und abgefertigt werden. In der Zeit 
vom 1. März bis 30. November dagegen find 
Dienſtſtunden für Intereſſenten nur am Frei⸗ 
tag und Sonnabend von 8—12 Uhr. 


k. Vom Komitee für den Kampf gegen die 
Arbeitsloſigteit. Am vergangenen Montag 
abend hatte die Finanzſektion des vorgenannten 
Komitees eine Zuſammenkunft, in der be⸗ 
ſchloſſen worden ift, zu denjenigen Einwohnern 
unferer Stadt, die bisher noch nicht auf die 
Aufforderung zur Zeichnung der Arbeitsloſen⸗ 
hilfe reagiert haben, bzw. eine Abſage erteil⸗ 
ten, perſönlich hinzugehen und ſie zur Zeich⸗ 
nung einer Spende zu veranlaſſen. Das 
Komitee erwartet von dieſem Vorhaben eine 
beſonders ſtarke Auffüllung des Hilfsfonds, da 
noch etwa 1000 Bürger bisher nichts gezeichnet 
haben. > 


Rawitſch 

— Schluß mit den Krammärkten. Im fom- 
menden Jahre werden in unſerer Stadt keine 
Krammärkte mehr abgehalten. Die Abſchaffung 
dieſer Märkte wurde ſchon vor einigen Jahre 
im Stadtparlament gefordert. 


Neutomiſchel 


Neue fanttäre Verordnungen. Zwecks Er: 
höhung des ſanitären Standes der Stadt Neu⸗ 
tomiſchel ſind vom Bürgermeiſter neue ein⸗ 
ſchneidende Verordnungen erlaſſen worden. Auf 
den Straßen und öffentlichen Plätzen wird das 
Wegwerfen von Papier, Kehricht. Zigaretten: 
reſten und das Spucken verboten. In den 
Hausfluren und Treppen iit das Ausſtellen vor 
Müll oder unreinem Waſſer verboten. Haus: 
eingang und Stufen, Korridore und Treppen 
find ſauber und in Ordnung zu halten. Der 


ARRAY 


Die Laune der Marquiſe Pompadour 


Ein humorvolles Filmwerk, das in außer⸗ 
1 Weiſe die erſte Liebe der 
jugendlichen 1 zu dem Maler Francois 
Boucher darſtellt. ie Pracht des königlichen 
Hofes, die romantiſchen Erle nie der ſchönen 
Marquiſe, die Intrigen und hochintereſſante 
Silhouetten aus dem Leben der königlichen 

avoritin ſtellen dieſen Film in die Reihe der 

ilmwerke, die man von der erſten bis w 
ekten Szene mit angehaltenem Atem ſieht. Im 
Film „Die Laune der Marquiſe Pompadour“ 
ſpielen die Hauptrollen: Willy Eichberger 
Käthe von Nagy, Leo Slezak und Nudolf Carl. 
Als nächte Premiere im „Metropolis“. N. 660 
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Hauseigentümer bzw. verwalter ift dafür ver- 
antwortlich. Die Straßen der- Stadt find. drei: 
mal wöchentlich zu fegen. Gemüllkäſten find 
gut verſchloſſen zu halten. Aborte find ſauber 
und trocken zu halten. Nichtbefolgung dieſer 
Verordnungen, die ſofort in Kraft treten, 
werden ſtreng beſttaft. x 


Goldene Hochzeit. Herr Schmiedemeiſter 
Hermann Kruſchel und ſeine Eheirau Anna, 
geb. Gutihe, aus Neutomiſchel feiern am Mitt: 
woch, dem 25. November, im Kreiſe ihrer Kin- 
der und Enkel ihr Goldenes Ehejubiläum. Der 
Ehemann iſt 77 Jahre alt, noch ſehr rüſtig und 
verſieht noch alle Tage fein Handwerk, die Ehe- 


frau iſt 74 Jahre alt. 


Oſtrowo A sn 

fk, Durchläſſe reinigen! Der Kreisausſchuß 
macht in einer Bekanntmachung darauf auf⸗ 
merkſam, daß alle Anlieger die Durchläſſe an 
allen öffentlichen Wegen und Straßen bis zum 
10. Dezember 1936 zu reinigen haben. Nach 
Ablauf dieſes Termins werden die Kreiswege⸗ 
beamten Kontrollen durchführen und jeden zur 
Anzeige bringen, der dieſer Anordnung nicht 
Folge geleiſtet hat. Außer einer empfindlichen 
Strafe muß der Schuldige dann auch noch die 
Reinigungskoſten tragen. 


fk. Marktſchlägerern. Während des Marktes 
brach auf dem Oſtrowoer Ring wahrſcheinlich 
aus Konturtenzneid unter den Schuhwaren⸗ 
händlern ein blutiger Streit aus, an dem 
Meiſter und Lehrling in gleichet Weiſe betei⸗ 
ligt waren. Der Kampf Würde mit Händ⸗ 
werkszeugen ſo erbittert geführt, daß einige 
Teilnehmer erheblich verletzt wurden und die 
Polizei einſchreiten mußte. Sie verhaftete Fr. 
Zapolſti, Jan und 3. Waſalſti, Jan Kazmie⸗ 
taát, St. und W. Szezerkowſti. 


fk. Wichtig für Bäcker und Fleiſcher. Der 
Kreisarzt- weiſt in einer Bekanntmachung auf 
eine Verordnung des Wojewoden hin, in der 
allen Bäckern und Fleiſchern eine genaueſte Bes 
folgung der beſtehenden Vorſchriften über Ein: 
richtung, Beleuchtung, Anzahl der Räume, 
Reinlichkeit uſw. in Verkaufsräumen und 
Werkſtätten anempfohlen wird. Die bisher ſo 
beliebte Ausrede von der Unkenntnis dieſer 
Vorſchriften wird in keinem Falle mehr Berid- 
ſichtigung finden. 


fk, Ballon⸗Wettrennen. Bei dem hier durch⸗ 
geführten Kinderluftballon⸗Wetttennen hat der 
Ballon des Siegmund Gaffling, Kaſernenſtraße 
Nr. 22, die unwahrſcheinlich klingende Entſer⸗ 
nung von 632,5 Kilometern zurückgelegt. 


Wollſtein nu 


+ Hüäulung der Diebſtätle. Die Diebftähle in 
anferer Gegend, beionders auf dem Lande, 
häufen ſich von Tag zu Tag. Kaum eine Nacht 
vergeht, in der nicht einige dreiſte Einbrüche 
verübt werden. Erſt in einer der letzten Nächte 
drangen unbekannte Täter in die Wohnung des 
Landwirts A Gewig in Neu⸗Voruſa ein und 
ſtahlen ein Gebett Betten und Schmückſachen. 
Darauf ſtatteten fie noch der Räucherkammer 
einen Beſuch ab und entwendeten Räucher⸗ 
waren. Dem Landwirt Kutzner haben unbe⸗ 
lannte Diebe aus dem verſchloſſenen Hühner⸗ 
ſtall mehrere Hühner geſtohlen. Ebenſo find 
Holzdiebſtähle an der Tagesordnung. Täglich 
kann man eine Anzahl Arbeitsloſer beobachten, 
die ganze Väume umſägen und nach Hauſe 
ſchaffen. Die Diebe benutzen dazu die Mit⸗ 
tagszeit, wo fie ungeſtörter in den Wäldern 
räubern können. ; 


* Verpflanzung von Obftbäumen. Auf der 
Chauſſee nach Groß Kelle wurden in letzter 
Zeit ſämtliche Obſtbäume, die erſt vor knapp 
drei Jahren angepflanzt wurden, ausgegraben 
und in die Gemeinde Jablonne verpflanzt. Die 
Bäume, die erft im nächſten Jahre richtig Frucht 
getragen hätten, ſind dadurch in ihrem Wachs-, 
tum geſtört worden und dürften erſt in den 
nächſten Jahren Frucht anſetzen. Die Chauſſee 
macht nunmehr einen ganz kahlen Eindruck. Es 
ijt zu erwarten, daß der Kreisausſchuß im 
Frühjahr neue Obftbäume dort elnſetzt. 


Adelnau 


fk. Haushaltungsſchule. In der ehemaligen 
Volkshochſchule find nun die Umbauarbeiten 
für die ländliche Haushaltungsſchule in vollem 
Gange. Am 15. Januar ſoll die neue Schule 
ihre Pforten öffnen. In ihr werden bei jedem 
Lehrgang 45 Schülerinnen Aufnahme finden 
und in Einrichtung und Führung eines Haus⸗ 
halts, Kochen., Nahen, Führung eines Land⸗ 
wirtſchaftsbetriebs, Tier⸗ und Pflanzenkunde, 
Gartenbau, Vienenzucht, Geſundheitslehre jo- 
wie Religion, Polniſch, Singen und Gymnaſtik 
unterrichtet werden. Der Penſionspreis beträgt 
30 3L, die Einſchreibegebühren 20 31. 


Bromberg 


Vier Perſonen an Gasvergiftung erkrankt. 
Im Haufe Thornerſtraße 33 hat die 50 jährige 
Witwe Franciſzta Napierala mit drei 
Kindern eine Wohnung inne, und zwar mit 
dem 28jährigen zurzeit arbeitsloſen Handlungs- 
gehilfen Staniſſaw, der 14jährigen Handels- 
ſchülerin Helena und der 6jährigen Wiadyjlawa. 
Seit Oktober klagten ſämtliche Familienange⸗ 
hörige über Kopfſchmerzen. Man glaubte zu⸗ 
nächſt. daß es ſich um eine Grippe handelte. 
Da die Genannten aber ſteis ungeben konnten, 


f 


wolle I 


Poſener Tageblatt < 


Der WSL. Kattowitz, der der ee 
AN in Polen als Fachgruppe für 
Winterſport angegliedert und die Vertretung der 
deutſchen Stiläufer in Polen (mit Ausnahme 
Der ei Schleſiens! beim Polniſchen Sti- 
verband iſt, tritt mit dieſem Winter in das 


achte Jahr ſeines Beſtebens ein. Er hat es 


verſtanden, fih in dieſer Zeit in die Reihe der 


erſten Skivereine Polens einzuſchieben. Jeder 
deutihe Skiläufer, der ihm noch nicht angehört, 
baldigſt zum Eintritt melden. Die 
hohen Aufgaben, die der WSV. ſich A hat. 
machen es notwendig, in einer möglichſt hohen 
Mitgliederzahl einen ſtarken Rückhalt zu ſchafſen. 
Unter ſeinen Arbeitsgebieten nehmen die erſten 
Plätze ein: die deutſche Skiſchule in Szczyrk 
in den Beskiden, den ganzen Winter geöffnet, 
das Winterlager für unbemittelte Skiläufer in 
demſelben Ort, das volle Verpflegung und 
Unterkunft für den Preis von 2,20—2,50. Zloty 
pai tt, und endlich die Abhaltung der internen 
eutſchen Skitämpfe in Polen l(deutſche Meiſter⸗ 
ſchaften), die heuer zum dritten Male in der 
zweiten Februarhälfte unter jtarter Beteiligung 
der deutſchen Skiläufer aus ganz Polen veran⸗ 
ſtaltet werden. ür die Zeit dieſer Kämpfe 
lindet im kommenden Februar in Szezyrk eine, 
Sportwoche ſtatt, de die man nicht nur Kämp⸗ 
fer, ſondern auch Winterfriſchler aus allen deut: 
chen Kreiſen erwartet. Wir geben nunmehr das 
beichnalle fur Mitglieder und Neueintretende 
annt: 


Anſchrift: Schleſiſcher Winterſportverein T. z. 
Katowice, Poſtſchließfach 18. Jahresbeitrag 6 Sy 
pro Kopf, Ehefrauen und Kinder 3 Zl. Mit- 

lieder der DT. in Polen. die den Skilauf als 

ebenzweig betreiben, zahlen 3 31, Hier wird 
von gel zu gall entſchieden. Mitgliedsausmweis 
des WSV. mit Bild 0,50 Ji. Ausweis des PIN. 
1 3l., dazu die Jahresmarke (für Bahnermäßi⸗ 

ung uiw ) 2,50 31. Gelber Ausweis des PZN. | 

fi en Grenzübertritt 1 3, dazu Jahresmarke 
0,50 31. — Skiſchule: Skiſchule des WSV. in 
Szezyrk, Kolo Biala, Penfion Eichwald (GDA) 
oder Penſion Biſkupek. Sportwoche und deutſche 
Stitämpje 20.—27. Februar 1937 in Szezyrk. 


Programm des WSV⸗Kattowitz 


Es wird nochmals der dringende Appell an 
alle deutſchen Skiläufer gerichtet, ſich dem WSV. 
anzuſchließen. 
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Jeſſe Owens Beru's porller 

Der erfolgreichſte Leichtathlet der Berliner 
Olympiſchen Spiele, der mit vier Goldmedaillen 
in die Heimat zurückgekehrte Jeſſe Owens, hat 
nunmehr öffentlich die Erklärung abgegeben, 
daß er nicht mehr als Amateur ſtarten werde. 
Der Neger hat ſich dem Film verſchrieben und 
geht demnächſt nach Hollywood, wo unter ſeiner 
Mitwirkung ein Film über Leichtathletik ge⸗ 
dreht wird. Intereſſant iſt die Behauptung 
von Jeſſe Owens, daß er ſeit Auguſt, alſo ſeit 
Beendigung der Olympiſchen Spiele, bereits 
50 000 Dollar verdient habe. 


Europa⸗Tennisrangliſte 


Zu den zahlreichen nationalen und inter⸗ 
nationalen Rangliften, die alljährlich nach Ab⸗ 
ſchluß der Tennisſpielzeit im Freien zu er⸗ 
ſcheinen pflegen, iſt jetzt noch eine weitete hin⸗ 
zugekommen. Es handelt ſich um eine Tennis⸗ 
Rangliſte von Europa, die injofern beſondere 
Beachtung verdient, als fie von dem langjähs 
rigen deutſchen Mannſchaftsführer Dr. H. Klein⸗ 
ſchroth aufgeſtellt wurde. In dieſer Liſte ſind 
alle diejenigen europäiſchen Spieler berüchſich⸗ 
tigt worden, deren Leiſtungen hinreichende 
Vergleichsmöglichkeiten bieten. Die Ranglifte 
Dr. Kleinſchroths hat im einzelnen folgendes 
Ausſehen: 1. Berry England; 2. v. Cramm⸗ 
Deutſchland; 3. Auſtin⸗England; 4. H. Henkel⸗ 
Deutſchland; 5. Puncet⸗Jugoflawien; 5. Pale 
mieri⸗Italien; 7. Pallada⸗Jugoflawien; 8, von 
Metaza = Defterreih; 9. de Stefani⸗ Italien; 
10. A. Merlin Frankreich. 


Furchtbares Hochbahnunglück in Chicago 


Chicago. Auf dem hochbahnhof Gran- 
ville in Chicago ereignete ſich am Dienstag 
ein ſchweres Hochbahnunglück. Ein in vol- 
ler Fahrt befindlicher Expreßzug fuhr auf 
einen auf dem Bahnhof haltenden Lokal zug 
auf. Die 1 war furchtbar. Die letzten 
Wagen des Lota juges, die in einer veral- 
teten Holzkonſtruktion gebaut 
waren, wurden vollkommen zerkrümmerl. 

Durch den Zuſammenprall wurden die Jn- 
ſaſſen viele Meter weit auf die Gleiſe und die 
6 Meler tiefer liegende Strafe geſchleudert. 
Bisher konnten 10 Tote und 75 leilweſſe 
e darunker zahlreiche Pole 
und Kinder geborgen werden. Die Polizei 
fürchlet, daß unter den Trümmern noch eine 
k Zahl weiterer Todesopfer begraben 

egt. 


Siart des „Hindenburg“ 
zur letzen diesjährigen 
Südamerilafahtt 


Frankfurt a. M., 25. November. Als Ab: 


ſchluß des diesjährigen Südamerikafahrtpro⸗“ 


gramms der deutſchen Zeppelinreederei ſtar⸗ 
tete das Luftſchiff „Hindenburg“ am Mitt⸗ 
woch um 8.29 Uhr mit vollbeſetzten Kabinen. 
Unter den 56 Fahrgäſten des Luftſchiffes be⸗ 
fanden ſich diesmal viele Ausländer und Aus⸗ 
landdeutſche, die dieſe letzte Gelegenheit be⸗ 
nutzen, um auf ſchnellſtem Wege in ihre Hei⸗ 
mat zurückzukehren. Wie die deutſche Zeppe⸗ 
linreederei mitteilte, wird auf dieſer Aus⸗ 
reiſe, auf der ſich beſonders umfangreiche 
Frachtſtücke an Bord befinden, ein deutſches 
Se ge Ab, gzeug befördert. Der Pilot, 
der die Maſchine in Südamerika fliegen und 
vorführen wird, iſt ebenfalls als Fahrgaſt 
an Vord. 
Am Dienst 
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deutſchen Zeppelin⸗Reederel in 
Rio de Janeiro als Weihnachtsüber⸗ 
raſchung mitbringt. Am 8, Dezember kehrt 
das Luftſchiff „Hindenburg“ von Rio de Ja: 
neiro wieder nach Frankfurt am Main zurück 
und geht dann bis Anfang nächſten Jahres in 
die Halle zur Ueberholung. Die Beſaßungs⸗ 
mitglieder werden dann nach einem überaus 
anſtrengenden Fahrdienſt — es wurden vom 
Luftſchiff „Hindenburg“ insgeſamt 7 Süd: 
amerika⸗ und 10 Nordamerikafahrten in die 
ſem Jahre durchgeführt — den wohlverdien⸗ 
ten Weihnachtsurlaub antreten. 


Diebelſturm 
zerſlörk einen Z.urplah auf Ma'ta 


London. Am Dienstag wurde der Halfar: 
Wige auf Malta durch einen ſchweren 
irseffturm teilweiſe zerſtört. Mehrere 
große Flugzeugſchuppen wurden aus ihrem 


Betonunterbau herausgeriſſen und an⸗ 
nähernd 40 Meter weit weggetragen. 
20 Flugzeuge von dem engliſchen Flugzeug⸗ 


träger „Glorious“ wurden ſtark beſchädigt 


Bermißtes Dertehrsflugzen 
Be aufaefunden 

Kairo. Das feit Montag vermißte Flugzeug 
der Linie Bagdad — Kairo wurde am Dienstag 
abend bei Ras Nagb auf der Sinai⸗Halbinſel 
aufgefunden. Die Paſſagiere und die Be⸗ 
ſatzung ſind unverletzt. 


Kältew lle über Griechen and 


Athen. Griechenland wird zurzeit von einer 
Kältewelle Ser In der Umgebung von 
Athen fiel dnce, Beſonders ſtarke Schneefälle 
werden aus Nordhellas gemeldet. 


Deulich-polniſche 
J Imzuſammenarbeit 


Der Präſident der Reichsfilmkammer, Dr. 


Lehnich, ift für einige Tage in Warſchau 


eingetroffen. Nach den offiziellen Beſuchen 


Gefolgſchaftsmitgliedern der! haben Unterredungen mit dem Außenminister, 


daß fie ſich am Abend völlig frisch und geſund Graudenz 


zu Bett legten und am Morgen ſtets wie aus 
einer Betäubung erwachten, empfahl der Arzt, 
daß die Wohnung unterſucht werden ſolle. Ehe 
dies jedoch geſchehen konnte, haben die Witwe 
und ihre Kinder eine ſchwete Gasvergiftung 
erlitten. Als am Sonntag morgen der Milch⸗ 
kutſcher an der Wohnungstür klopfte, wurde 
ihm erſt nach längerer Zeit geöffnet. Die 
Witwe erſchien in der Tür und ſagte, daß die 
ganze Familie befinnungstos jei. Sie ſchleppte 
ſich dann auf den Flur und brach dort zuſam⸗ 
men. Durch die Nachbarn wurden ein Arzt 
und die Rettungsbereitſchaft alarmiert. Den 
gemeinſamen Bemühungen gelang es ſchließlich 
nach einigen Stunden, die Familienangehörigen 
wieder ins Bewußtſein zurückzurufen. Die Be⸗ 
reitſchaft der Gasanſtalt unternahm ſofort eine 
Unterſuchung der Gasrohre. Es gelang feſtzu⸗ 
ſtellen, daß ein Gashauptrohr unter dem Haufe: 
undicht geworden iſt und daß die Vergiftung 
durch die in die Wohnung eingedrungenen 
Gaje eingetreten waar. 


Das Dutzend voll. Nicht weniger als elfmal 
beſtraft war der obdachloſe Makſymillan Ziöle 
kowſti, als er jetzt zum zwölften Male wieder 
vor dem hieſigen Vurggericht ſtand. Diesmal 
legte ihm die Anklage zur Laſt, in der Nacht 
zum 14. Oktober d. J. aus dem Keller des 
Hotels „Krolewſki Dwór“ zwei Büchſen Kaviar 
im Gewicht von 10 Kilogramm und im Werte 
von 400 31. mittels Einbruchs geſtohlen zu 
haben. Einige Tage nach der Tat wurden die 
Büͤchſen aufgeſchlagen, aber noch mit ihrem Jn- 
halt aufgefunden. Der Einbrecher hat augen⸗ 


ſcheinlich nicht gewußt, was für eine wertvolle 


Beute er ergattert hatte. Als Täter konnte 
von der Polizei der eingangs genannte 3. bald 
ſeſtgeſtellt werden. Er gab in der Unterſuchung 
feine Schuld zu, ebenſo auch in der Verhand⸗ 
lung. Dieſe endete damit, daß der Nichter dem 


unverbeſſerlichen Sünder als zwölfte Sühne 


ſechs Monate Gefängnis zudiktierte. 


Auch jetzt noch 


— — 


können Sie das Posener 
Tageblatt bei Ihrem zustän--, 
digen Postamt für den Monat: 
Dezember bestellen. Bestellen Sie 
noch heute, damit in der Zu- 
stellung keine Verzögerung eintritt 


Verlag Posener Tageblatt 
Tir 

dem Handelsminiſter und dem Untertichts⸗ 
miniſtet ſtattgefunden. er 


2 den Nachmittagsſtunden des erften Bes. 
ſuchstages beſuchte der Präſident die polniſchen 
Filmateliers, um einen Einblick in das polni- 
Ihe Filmſchaſſen zu gewinnen. Abends wat . 
Dr. Lehnich Gaſt des Deutſchen Klubs. In 
einer zwangloſen Beſprechung mit dem Vertra 
ter der teichsdeutſchen Preſſe gab Präſident 
Lehnich Auskunft über den Zweck ſeines War⸗ 
ſchauer Beſuches. Die Verſtändigung zwiſchen 
Deutſchland und Polen habe es mit fih ger 
bracht, daß zwiſchen den zwei befreundeten 
Nachbarſtaaten auch auf dem Gebiet des Films 
eine Zujammenarbeit angebahnt werde, Diefs 
Zujammenarbeit müſſe auf der Bafis dei 
Gegenſeitigteit beruhen, was aber bedeutet, daf 
auch der polniſche Film in Deutſchland Einga 
findet. Dabei könne man fih freilich nicht au 
die vorhandenen Organiſationen ſtützen. 


Wie Präſident Lehnich verſichert, habe er bei 
den polniſchen Regierungsſtellen weitgehendes 
Verſtändnis für dieſe Zielſetzung gefunden, und 
es fei zu hoffen, daß fih der jetzige Beſuch für 
beide Nationen günſtig auswirken werde. ; 


Kartowiger Ausſlellung fällt aus 


Im Juni nächſten Jahres ſollte aus Anlaß 
des 15. Jahrestages der Zuteilung eines Teiles 
von Oberſchleſten zu Polen und des Ablaufs 
des Genfer Abtommens in Kattowitz eine 
größe Ausſtellung ſtattfinden, auf der die pol⸗ 
niſchen Leiſtungen auf allen Gebieten inner⸗ 
halb der fünfzehn Jahte gezeigt werden follten, 
Es ſollten zu dioſem Zweck große Erweiterungs⸗ 
bauten der Ausſtellungshallen im Südpark vor⸗ 


ai bis 1. Juni den 
üblichen Frühjahrsmarkt abzuhalten, der trotz 
aller Bemühungen über den Charakter einer 
lokalen Veranſtaltung nicht hinauskommt. 
Während der ee am 15. Jahrestage 
der Zugehörigkeit Oberſchleſtens zu Polen ſoll 
nut eine Sports und Verkehrsausſtellung ſtatt⸗ 
finden. Die geplante große Ausſtellung foll bis 

1939 oder 1942 zurückgeſtellt werden. = 
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Wirtſck ats zeitung des Poſener Tageblattes 


Ar. 275 


Zu den deu'sch-polnischen 
Wirtschaftsverhandiungen 


Die Verhandlungen über das neue Wirte 
haftsabkommen zwischen Polen und Deutsch- 
and gehen weiterhin in erster Reihe um die 
rage der Kantingenie, die Polen für deutsche 
inführwaren erteilen so gah im ie:zt 
aufenden W Einige solche 
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Einsetzung von Kommissionen zur 
Kontrolle, des Absatzes und zur Pıülung 
der Preise für Gaine 
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Polens Kohlenausfuhr 
in der ersten Novemberhälfte 


F E Ic wurde g won Bunkerkoble rückläufig gewesen. In 
Polen ia 17700 ate zetari pr 


W 4 B55 
11 60% t Wente als in der Du 
T ae des Oktober. Die Zahl 2 Rr: 
127 4 betrug jedoch 12 gegenübe 
äurehsehnitäichen Oktober ie, 
Jarchsc nge tägliche usjuhr ptas 
7000 t und war um 6000 t grösser als y der 
Nach den mitteleuro- 
wurden insgesamt 56000 t 
in der Durch- 
Die "Zunahme der 


ersten Oktoberhälite- 
päischen Länder 
ausgeführt (um 13 000 t mchr g 
schälttshälfte des Oktoker). 

Ausfuhr ist aut die Erhöhung des Einfuhrkon- 
tingents für polnische Kohle in Oesterreich und 
auf grössere Versendungen nach der b ed 
950 05 zurlckzulühren. Land ar hr Me 

westeuropälschen ndern Eniw. 
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äfen Deren erh Gi ingen 385 000 t Kohle 

verladen, davon 122000 t in Danzig (+ 2090) 
"363 000 t (+ 16000) in Gdingen. 
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Erhöhte Produktion von Rundfunkgeräten 


Entsprechend der allgemeinen Belebung der 
2 eſter Pro Pa in Polen ist auch d 

zeugung von undlunkgeräten in nd. 

¿hre im Vergleich zum Vorjahre bedeutend 

950 gen. In den ersten 9 Monaten wurden 

Detektorapparate im Werte von 1.45 

Bil ‚gi erzeugt (in der gleichen Zeit des Vor- 


Mil. 25000 Stück im Werte von 0.69 Mill), 
Röhrenempfänger . E von 9 — 
t (39000 — 6.69 12 
oren im Werte von 0:59 Mill. 21 16407006 
r: Wil. ) und u Transformatorer ren 
Tan von 0.68 Mu 
In der gleichen Zei wurden ah on 
a e (im Vorſahre 17800), 
008 Röhrenempfänger (35 000). 408 000 Kon- 
Kenne (490 000) und 75000 Transfor iae 
(58 000). Der Wert der in der richt 
ee Rundfunkgeräte und Zubehöre 
rte sich auf 3483 Mill. 21 gesenäber 
a ori zł in der gleichen Zeit des orlahres. 
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Berliner Börse 


Berlin, 25. Novbr. 
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sie, galiz, wolh. 105 Pid. 21.50—21.60, 
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sudskieg 
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> Dojener Tageblatt « 


Freitag, 27. Hov., abends 8 Uhr — Universitäts - Aula 
Einziges Konzert des 


NELENOBURGER DOMLHORS 


Nach Gottes unerforſchlichem Katſchluß verſchied heute 
früh mein älteſter und letzter Sohn, der praktiſche Arzt 


Dr. med. 


Erwin Przugode 


im Alter von 54 Jahren. 


(Domspatzen) 
60 Mitwirkende — 40 Knaben, 20 Herren 
Dirigent: Domkapellmeister Dr. Th. Schrems. 


Im Programm Lieder, Volksweisen, Motetten und Madrigale. 


Kartenvorverkauf bei A. Szrejbrowski, ul. Pierackiego 20, Telefon 
56-38 und am Tage des Konzerts ab 7 Uhr an der Abendkasse. 


in moderner Ausführung 
ichnell und billigft. 


Buchdruckerei 
Concordia Sp. Hkc. 


Ä Poznan 
Al, Marsz. Pitsudskiego 25 
telefon 105 — 6275. 


Ude 


Mündelſichere 
ganz erſtſtellige Hypo⸗ 
thek, aufgewertet 10 000 
Btoty, vertauſche auf eine 
in Deutſchland einge⸗ 
tragene Hype jet. 

Gaſtwirt Schmidt 

Breslau 
Gartenſtr. 11 


In tiefem Schmerz 


Frau Emma Przugode, | 


geb. Weihe. 
Krotoſzyn, den 24. November 1936. 


Wenn 


MÖBEL 


dann von 


Heinrich Günther, Tischlermeister 
Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


Die Beerdigung findet am Freitag, d. 27. d. Mts., nachmittags 
5 Uhr von der 5 des Regop evangel, Friedhofes aus ſtatt. 


Mahlscheiben 
fur Rapid. Krupp 
usw 
Schlagleisten 


deutsches Fabrikat 


Schrauben -dazu 


Deutsches Haus (früh. Loge) Grobla 25 Var Sn * as W Ta 
Sonnabend, 28. Nopember, abends 8 Uhr % 65 h 1 daR 4 | Salon.) Schrauken e Feierges i : 
ie WE a Masch.- 
isbeinessen Q 974 , eee Advents- u. Weihnachtszeit 
wozu alle Freunde u. 3 1 a 19 Ya . 2 . WETTE / . on à 
| WG 7 * 9 8 Zadenöre Weihnacht, Bearbeitet von Hans Niggemann. Kart. A 3.15 
$ i m 7 2 N. ; VERARBEITUNG ” 3 bılligst bei Weihnachten im Kameradenkreis. Eine Feierabendfolge 
HÖCHSTE 2 9, 4 7 7 i zum Advent. Zusammengestellt von Carl-Heinz Weber. 
„ n A 7 |E Woldemar Günter 140 
VOLLKOMMENHEIT: 7 9 Landmaschinen und Bedarls- Sonnenwende. Bearbeitet von Hans Niggemann, 
12 f artikei — fele und Fette Kart. sè 215 
<> gR ze -15-13 . POZN 7 Poznan. „Deutsche Spiele“ für Weihnachten: 
BR. PIERACKIEGO 16. 4 | Sew-Mielöyäskiego6 Petermann schließt Frieden oder: Das Gleichnis vom deut, 


schen Opfer. Ein Weihnachtsspiel von Heinz S 
weit. Geh. zł 1.40. 4 männliche Hauptrollen. 
dauer 40 Minuten. 


1070020000208, Teleton 52-25. 


= 2 „en männliche, E welehe Kerbe. it 
7 S 
A Zum 1. Adventssonntag — Kina 2 a bee d Ja 
iR Big * a 8 männliche, 2 weibliche Hauptrollen. Spieldauer 
MIT 7 HOCHLEISTUNGS-KREISEN = e ee Were - Wer zuletzt küsst 40 Minuten. 

FOTO-GREGER 5 und Marzipan ee Vorrätig in der 
Poznań, 27 Grudnia 18, Telefon 27.50 ö. 1 e W|- KINO sns „I KOSMOS - BUCHHANDLUNG 
aleria P At VR 7 W Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 28. Tel. 6589 
lat wirtschaftliche ai Al Marcink ki 6 E Unterricht 2 Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
! * eje dee er e 9; ® N des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheck- 

Notwendigkeit! & ul. 27 Grudnia 3. . ee, Konto Poznan 207915 
. i N Kantaka 1 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 
. werden übernommen und nur gegen 
vorweilſung des Offertenſchelnes ausgefolgt 


Überfchriftswort (e952 20 oroſchen 


Stellengeſuche pro eee ee r) 
Offertengedühe für chiſfrierte Anzeigen Se 


Z Verkäufe Y 1 Ausſtellungs⸗ Nadioapparate Unſere 5 N\ 870 + 
Verkäufe le Fabrikate, Gram- Textilwaren 4 Stellengesuche X Mäd Heute neu A 
s ne atten ene, ee 2/21 3, ſucht Stellung au 


Glas, wegen Platzman⸗ 

gel billig zu verkaufen. 
a. Minke 
antata 7. 


liche Schlager. 
St. Pelczyn ski 

Poznan, 27 Grudnia 1. 

ching 


Wir offerieren unſere bes 
währte 

Erbſen⸗ 
Dreſchtrommel 
zu günſtigem Preiſe. 


Wir ſtellen ſie auch gegen aut 10 e 
geringe Leihgebützr zur Í amt er Tapezierer 
Verfügung. —— eg) ol⸗ 
Landwirtſchaftliche eee leer, e 
nbezüge, Bindfaden. 

zentralgenoſſenſchaft Satiergtn Gurtband. 

u z ogr. odp. Il Wagenpläne, Segeltu 

Poznan. Cinpleum — Kokosläufer 


und» Matten, Pferdedecken, 


i 

0 Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 
Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar. 


Ohrringe 
goldene, mit Brillanten, 
elegentlich zu verkaufen. 
Marks. Focha 47, W. 6. 


Jap. Hand ſtickerei 
230 & 180 groß, 1 echtes 


ap. 
Teeſerviee 
a oſtaſiatiſche 
Kunſtgegenſtände 
aus einer Sammlung. 


Caesar Mann 


Sehützen Sie sieh 
peg gen Kälte und Er- 
ältungen durch zweck- 
mäßige Unterkleidung. 
Meine Läger sind put sortiert, 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäöschefabrik 


Poznan, 
ul. Rzeczypoſpolitej 6. 
Auf die Hausnummer 


Lederwaren 


achten! 
Geor. 1860. Tel, 14-66. sur 3 
Eleganteſte Stary Ryı Rynek 26 
zugleich Rotes Haus 
billigfte pios = Egg 
neben der Ap e 
Inmenmäntel „Pod Lwem“ 
und. Pelze 
Morgenröde, Ich bitte genau auf 
Sweater. meine Adresse Taschen-Kofier 
Schulmäntel, kaufen Sie billig 


Stary Rynek 76 
zu achten. 
Meine Filialen 


nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 1. 


m neuen Kaufhaus 


A. Dzikowſki, 
Boanon Stern Rynet 49. 


liedes 


bietet 
reihe vug 


bilfigften Preiſen. 
Beſichtig. F rai Sautawang lie 
bitte 


Landwirtſchaftliche 
Sentralgenofienjhaft 
Spóidz. z ogr. odp. 
Poznan 


4 > 


N 
A Kaufgesuehe 


D 2 


Eiche, Eſche, 

Pappel, Linde u. andere 

Laubhölzer kauft ſtändig 

Quantum. 

Kaliſz, ſkrz. 8288 
an ießfach) 258 


A aranisten | 3 


Verkaufe 
2 Bauparzellen 
in Puſzezyko wo, ſchulden⸗ 
rei. Offerten unt. 1406 


a d . . d. Zeitung 


Poznan 


| a 55 
a 
N Möbl. Ze 2 


Möbl. 
Jezycka 45, 


Gut una 


immer 
ohnung 9. 


an ſoliden, ber E pieter. 
sw. Marcin 27, Wohn. 8. 


Junger, engl. 
Schmied 
der auch Chauffeur iſt, 
ſucht vom 1. Jan. 19 
oder fpäter Stellung, am 


liebiten wo Verheiratung PA 


lich. Geprüfter Huf⸗ 
Be -Aa tennt 
landiv Maſch., Dreſch⸗ 
ſatz führen. Gute Beug- 
niſſe vorh. Eine Schmiede 
mit etwas Land zum 
vachten, auch apa 
Offert. unt. 1407 an die 
Geſchſt 8 Zeitung | X 
Poznan 


gerede 
kbeamter 
balie eu) PAENT A 
5 deutſch⸗polniſcher 
Korreſpondent, i. Steuer⸗ 
ſachen erfahren, erſttl. 
Be Referensen, 
cht bei ſehr beſcheid 
— prüchen irgendwelche 
5 an A ſtun⸗ 
2 dene 18 1 erbeten 
unter „ 3 13/1408“ 
a. d. Se Zeitung 
Poznan 


onen. 


15 8 ſucht ab 


Jan. 1937 Stellune 


oder auch 
Stubenmädchen 
in einem Haushalt unter 
Leitung der Hausfrau. 
Kochkenntn. vorhanden. 
Gefl. Anfragen a. d. Aus⸗ 
gabeſtelle N TS Wol- 
ſztyn unter „B. 100”. 


71 Zeitung Poznan 


Kindern. Deutſch und 
„ Offert. unter 
1409 a. d. E NAR 


Die Woche 


Grosser Bildbericht 
Das weisse Afrika 
= 


Die Gartenlaube 


Für Familie und Heim 
w 


Der Silberspiegel 


W 
Offene Stellen 2 


Suche ab 15. Dezemb. 
perfekte Wirtin 
für Landhaushalt, ſowie 
1. Stubenmädchen 

welches Glanzplätten, 


D 


Saeed — und 
gen a Die Zeitschrift der eleganten Prau 
Sp mene e wW 
u ran g Jllustrierter 
ra ffmann 
er pie rów Wilp. J. . Beobachter 


Grosse Tage auf Burg Vogelsang 
und viele u Bildberichte, 


Die Braune Post 


7 


— A 
N Lersehledenes 2 


Boulevard 
eie D 
a | Bess Schwarze Korps 
Der Stürmer 
* 5 55 
e = de Im Bach- und Straßen — erhältlich 
führt preiswert aus K O S M O sS- Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. 


W. Mewes Nach. 


ren 
Tama Gdrtorska 21 Macht es wie wir: 
Tel. 3356, 2335 gebt eine Kleinanzeige Ter: 


